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Der Hauptteil von Oeſel in deutſchem Beſitz
Neue U-BootsErfolge

Berlin, 15. Oktober. (Amtlich.) Neuerdings wurden
pSperrgebietum England wiederum eine Reihe
u Dampfern und Seglern) durch unſere U-Boote
rnichtet.r den verſenkten Schiffen befanden ſich der bewaff-

engliſche Tankdampfer „Vinena“, der als UBoot-
le fuhr, ſowie ein Dampfer von über 7000 Tonnen, der

dem Wege England--Le Havre angetroffen wurde und
ſcheinend Munition geladen hatte, ferner die franzöſiſchen
agler „La Martine“ mit Salzfiſchen nach Frankreich
d „Aeron Beth“.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Die deutſche Flotte bei Oeſel
Berlin, 15. Oktober. (Amtlich.) Jm Anſchluß an

e Berichte der Oberſten Heeresleitung über die von Heer
nd Flotte gemeinſam ausgeführte Beſetzung der
1ſel Oeſel wird hinſichtlich der Seeſtreitkräfte
ammenfaſſend bekanntgegeben:

Zur Landung eines Armeeteiles auf Oeſel wurden bei
dagesanbruch des 12. Oktober von unſeren Secſtreitkräften
nier dem Befehl des Vizeadmirals Erhard- Schmidt
je ruſſiſchen Befeſtigungen an der Tagga- Bucht und

Sosloſund unter Feuer genommen und ſchnell
idergekämpft.

Gleichzeitig wurde von Torpedobootsflottillen und
otorbooten ein Vortrupp überraſchend an Land geworfen.
hnen folgten bald größere auf Dransport-
anpfern herbeigeführte Truppenmaſſen,
it deren Unterſtützung in kurzer Zeit ein Brücken-
opf geſchaffen war.

Zur Unterſtützung der Landung in der Tagga-Bucht
irden von anderen Teilen der Flotte die Befeſtigungen

uf Zerel und bei Kilkond unter Feuer genommen.
m 7 Uhr morgens waren auch bei Pamerort die erſten

ruppen gelandet.
Nach dem Fallen der Küſtenbatterien auf Hund sort

ind Ninnaſt wurde auch die Strandbatterie von Kap
Toffri auf der Jnſel Da gö durch Schiffsgeſchütze nieder
gekämpft. Die Durchfahrt durch den Sosloſund zwi-
hen Dagö und Oeſel wurde erzwungen. Teile unſerer
Seeſtreitkkräfte drangen in die Gewäſſer des Kaſſar-Wiek
e trieben ruſſiſche Zerſtörer gegen den Mvonſund
J ruck.

Zur ſchnellen Einleitung unſerer Erfolge haben neben
U. Booten und der Flugaufklärung die Minen
ſuch- und Ränmverbände hervorragend beigetragen.
Ihnen iſt zu danken, daß in kurzer Zeit ein Weg durch die

iſſiſchen Minenfelder geſchaffen worden iſt.
Am 14. Oktober entwickelten ſich im Kaſſar-Wiek

erneut für uns erfolgreich verlaufende Ge
fechte, bei denen die ruſſiſchen Streitkräfte
wieder zurückgedrängt wurden. Hierbei wurde
der große ruſſiſche Torpedobootzerſtörer „Grom“ ge
kommen und 8 Mann ſeiner Beſatzung gefangen.

Der Chef de Ndwiiralſtabes der Marine.

Ruſſiſcher Bericht
Betersburg, 13. Okt. Meldung der Petersburger

ZelegraphenAgentur.) Der Marineſtab teilt mit, daß der
Segner ſeit ſeiner erſten Landung auf der Jnſel Oeſel bis zum
13. Oktober vormittags um 10 Uhr den Widerſtand unſerer
Kruppen habe brechen und von dem ganzen nördlichen
und öſtlichen Teile der Jnſel habe Beſitz nehmen
önnen, indem er ſich bis auf 12 Werſt Arensburg näherte, und
daß die ruſſiſchen Truppen noch immer die Halbinſel Sworbe-
derel beſetzt hielten; gegen die Jnſel Dagö habe der Feind

ur eine Demonſtration gemacht, ohne ſie zu beſetzen.
Verſenkt

Paris, 16. Okt. (Agence Havas.) Der Dampfer „Me
die“, der als Vegleitſchiff fuhr, wurde im weſtlichen Mittel

Die Exploſion des Torpedos verurſachte
die Exploſion der Munition, die im Schiffsraum untergebracht
war. Der Dampfer ſank in wenigen Minuten. Er hatte 559
Faſſagiere an Bord, darunter Abteilungen von Algeriern,
Eoldaten und eingeborenen Arbeitern, Gefangenen und 67 Mann
Veſatzung. Die Zahl der Vermißten beträgt 52.

Lonbon, 16. Okt. Die Admiralität gibt bekannt: Das
Minenräumſchiff „Be goni a“, das bedeutend äüberfällig iſt, muß
et alz mit aller Mannſchaft verloren bezeichnet werden.
Der bewaffnete Hilfskrenger „Champagne“ iſt torpodiert
wurden und geſunken. Fünf Offiziere und 51 Mann ſind dabei

e

„dungsunternehmung

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 16. Oktober 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplah
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Die geſtrige Kampftätigkeit der Artillerien in

Flandern glich der an den Vortagen.
Größere Jnfanteriekämpfe fanden nicht ſtatt; Erkun

dungsvorſtöße der Engländer wurden an meh-
reren Stellen, auch im Artois, abgewieſen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Wieder war der Artilleriekampf nordöſtlich von

Soiſſons tagsüber lebhaft; auch weſtlich von Craonne
ſteigerte er ſich bei zwei neuen vergeblichen Angriffen der
Franzoſen gegen die von uns nördlich der Mühle von Vau
clerc kürzlich gewonnenen Gräben.

Mehrere Erkundungsgefechte verliefen für
uns günſtig; weſtlich der Suippes holten ſächſiſche
Grenadiere, weſtlich der Maas bayriſche Sturm
trunpps eine größere Anzahl von Gefangenen und
mehrere Maſchinengewehre aus den franzöſi
ſchen Stellungen.

Die Feuertätigkeit an der Nordfront von
Verdun war lebhafter als in letzter Zeit.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die unter dem Befehl des Generals der Jnfanterie

v. Kathen auf Oeſel kämpfenden Truppen
We ſich geſtern völlig in den Beſitz des Hauptteiles der
Jnſel.

Auf der nach Süden auslaufenden Halbinſel Sworbe
leiſteten die dort abgeſchnittenen ruſſiſchen Truppen noch
hartnäckigen Widerſtand. Die ſchweren Küſtenbatterien

das Feuer unſerer Schiffe zum Schweigen gebracht
worden.

Gegen die Oſtküſte wurde der Feind ſo ſcharf ge
drängt, daß nur Teile ſich über den nach Moon führen-
den Damm zu retten vermochten.

r den Kämpfen um den Brückenkopf von Orriſſar
am Oſtrande von Oeſel wirkten von Norden her unſere
Seeſtreitkräfte durch Feuer erfolgreich mit.

Bisher ſind mehr als 2400 Gefangene
worden. Verſpreugte werden die Zahl noch erhöhen.
30 Geſchütze, 21 Maſchinengewehre, einige
Flugzeuge und viele Fahrzeuge fielen bis jetzt in
die Hand unſerer Landungstruppen, die unter vortrefflicher
Mitwirkung der unter Befehl des Vizeadmirals Schmidt
ſtehenden Flottenteile den weſentlichen Teil ihrer Aufgabe
in vi er Tagen erfüllten.

Jm Rigaiſchen Meerbuſen ſind die Jnſeln
Runö und Abro von uns beſetzt worden.

An der Landfrontim Oſten keine Ereigniſſe von
Bedeutung.

Mazedoniſche Front
In der Struma-Ebene überließen die Bulgaren

den Engländern einige Ortſchaften
Der Erſte Generalquarkiermeiſter

Ludendorff.

Oeſterreichiſcher Schlachtbericht
Wien, 15. Oktober. Aus dem Kriegspreſſequartier wird

gemeldet:
Italieniſcher Kriegsſchanplatz

Am Jſonzo iſt infolge der andauernden Regengüſſe Hoch
waſſer eingetreten, und der Wafſſerſtand des Fluſſes iſt im Ober-
laufe um nicht weniger als 5 Meter über den normalen Stand
geſtiegen.

Während des geſtrigen Tages, der durch ſtarken Nebel und
Fortdauer des Regens gekennzeichnet war, war die Gefechtstätig
keit geringer, nur auf dem Weſthange des BaiſizzaHoch-
plateaus zwiſchen Podlesce und Pobdlaka kam es zu
Kampfhandlungen. Eigene Sturmpatrouillen führten eine ge-
lungene Unternehmung durch; die beiberſeitige Artillerietätigkeit
war heftig. Auf dem Gabriele, der fortwährend unter
Störungsfeuer ſteht, kam es zu Zuſammenſtößen von Patrouillen
und zu Handgranatenkämpfen. Jm Abſchnitt zwiſchen der
Kar ſt hochfläche und dem Meer brachte die gelungene Erkun

l einer unſerer Abteilungen ſüdlich von
Coſtanjevica zwei Offiziere und 30 Mann, ſowie Kriegsbeute
ein. Jn Kärnten und Südtirol wurden Patrouillen
angriffe abgewieſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
ringe Gefechtstätigkeit.

Südöſtlicher Kriegsſchauplas
An der Struma war die Patrouillenfätigkeit während

gezählt

des geſtrigen Tages trotz ſtarken Regens eine äußerſt lebhafte

Zur neuen Tagung
des preußiſchen Landtags
Der preußiſche Landtag iſt nunmehr in eine Tagung

eingetreten, die für die politiſche Entwicklung Preußens von
der allergrößten Bedeutung ſein wird. Gilt es doch, eine
Entſcheidung über das Wahlrecht zu treffen,
nach welchem ſich künftig die Zuſammenſetzung der preußi-
ſchen Volksvertretung und damit die Löſung der dieſer zu
fallenden Aufgaben regeln ſoll. Nach der feierlichen Zu
ſage der Krone und der Regierung ſoll das alte Wahlrecht
einem neuen weichen, durch welches die vielerörterte Demo
kratiſierung unſerer inneren Politik zur Durchführung ge-
bracht werden ſoll, indem für alle Wähler ein gleiches und
geheimes direktes Wahlrecht eingeführt wird. Das bis-
herige, nach der Steuerleiſtung abgeſtufte Klaſſenwahlrecht,
das auf dem Grundſatz beruhte: Recht nach Maßgabe der
Leiſtung, ſoll einem Wahlrecht Platz machen, das ſich auf die
Fiktion gründet, jeder Staatsbürger habe das gleiche Jnter-
eſſe am Staate.

Auch von konſervativer Seite iſt- längſt und offen zu
gegeben worden, daß das geltende preußiſche Klaſſenwahl-
recht reformbedürftig ſei, und man hat auf dieſer Seite auch
erklärt, daß man zur Mitarbeit an der Wahlrechtsreform
ſelbſt auf Koſten der bisher vertretenen Ueberzeugung bereit
ſei. Die einfache Uebertragung des Reichstagswahlrechts
auf Preußen freilich glaubte man ablehnen zu müſſen, aus
ideellen wie praktiſchen Gründen. Auch die Regierung hat
bis vor kurzem daran feſtgehalten, daß wohl das allgemeine,
direkte und geheime Wahlrecht zugeſtanden werden ſolle,
nicht aber das gleiche Wahlrecht. Erſt auf das Drängen der
bürgerlichen Demokratie und der Sozialdemokraten hat die
Regierung damals noch unter der Führung Herrn von
Bethmann Hollwegs ſtehend auch das gleiche Wahlrecht
in ihr Programm aufgenommen. Dieſer Umſtand, das all-
mähliche Nachgeben der Regierung gegenüber dem Drängen
von links, bildet das eine Kennzeichen der preußiſchen Wahl-
rechtsfrage und des Verhaltens der Regierung zu ihr, wäh-
rend das zweite Kennzeichen darin zu finden iſt, daß der
preußiſche Landtag als gleichberechtigter und mitbeſtimmen-
der Faktor neben der Regierung bisher bei der Löſung der
Wahlrechtsfrage ſo gut wie ausgeſchaltet war und der
Reichstag in dieſer rein preußiſchen Angelegenheit eine Zeit-
lang das maßgebende Wort führen durfte. Dadurch und
durch die Art und Weiſe, wie die Vorbereitung der Wahl-
rechtsreform durchgeführt wurde, wobei auch Drohungen an
der Tagesordnung waren, wurde der ganzen Wahlrechts-
reform ein unerquickliches Gepräge gegeben, das durch eine
überaus gehäſſige Politik in der Linken-Preſſe noch weſent
lich verſchärft wurde.

Jetzt endlich iſt die preußiſche Wahlrechtsfrage auf den
rechten Weg gebracht worden, indem der preußiſche Landtag
zur Mitarbeit an ihr und zur Entſcheidung über ſie berufen
wurde. Mag nun die Vorlage, welche die Vorſchläge der
Regierung zu der Angelegenheit bringen wird, in vierzehn
Tagen oder vier Wochen erſcheinen, der preußiſche Land-
tag hat endlich die Gewißheit, daß er zu ſeinem verfaſſungs-
mäßigen Rechte kommt. Jm Jntereſſe einer ruhigen, ſach
lichen Erledigung der überaus wichtigen Angelegenheit hat
das Vorſpiel, welches man ihr gegeben hat, ganz gewiß nicht
gelegen. Vom preußiſchen Standpunkte, wie vom Stand-
punkte des föderativen Aufbaues des Reiches aus kann
man nur bedauern, daß die Verquickung von rein vreußi-
ſchen Jntereſſen mit den politiſchen Zielen der Parteien im
Reiche nicht hintenangehalten worden iſt. An harten
Kämpfen um die Aenderung des preußiſchen Wahlrechts
wird es auf keinen Fall fehlen. Noch ſind die Einzelheiten
der Regierungsvorſchläge über die Geſtaltung des künftigen
Wahlrechts zum Abgeordnetenhauſe und über die Umge-
ſtaltung des Herrenhauſes nicht bekannt, und ſchon hat die
parteipolitiſche Kritik auf ſeiten der Linken einen Charakter
angenommen, der an Anmaßung kaum noch überboten wer
den kann. Das wird zu einer Einigung über die Frage
ſchwerlich beitragen. Man kann nur wünſchen, daß ſich das
preußiſche Abgeordnetenhaus einer Beeinfluſſung energiſch
widerſetzt, die ohne jede Berechtigung auftritt und nur dazu
angetan erſcheint, das ſachliche Urteil der berufenen Volks-
vertretung zu trüben. Preußens Wohl muß für die jetzige
Tagung des Landtages mehr als je das Leitmotiv werden

Dabei wird auch das Reich am beſten fahren.
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Entſchließungen
des Geſamtvorſtandes der Reichs
konſervativen Partei in der Sitzung vo14. und 15. Oktober 1917 ung vom

und frei

I.

Das deutſche Volk kann einen genügenden Ausgleich für ſeiſchweren Opfer und Blut und Gut allein in einem dere er
blicken, der ihm dauernde Sicherung gegen Kriegs
W Verkehrsfreiheit ſowieicher iweiſe und kultureller Entwicklung

Unſer Kriegsziel kann daher nur ein Frieden ſeivolle Sicherung der Landesverteidigung ar e wiegen e
Entwickelung, ſoweit nötig durch Landerwerb, ſowie Ent
laſtung von Kriegskoſten, Siedlungsland im
Oſten und die Ausgeſtaltung unſeres Kolonial
reich es verbürgt. Solange unſere Feinde zur Verſtändigung
über einen ſolchen Frieden nicht bereit ſind, gilt es, den Sieges
willen auch in der Heimat zu ſtärken, jede Vewegung willkommen
zu heißen, dieſen Zweck verfolgt und Hindenburgs Wort wahr
zu machen:

Durchhalten und ſiegen!
II.

1. Wir mißbilligen die Polenpolitik der Re
gierung.

2. Den Gedanken der Einführung des parlamentari
ſchen Syſtems in Deutſchland lehnen wir ab. Wir ver-
langen eine ſtarke über den Parteien ſtehende
Reichsleitung, welche in enger Fühlungnahme mit der
Volksvertretung unabhängig und unter eigener Verantwortung
die Geſchäfte des Reiches führt. Der bundesſtagatliche
Charakter der Reichsverfaſſung muß unange
taſt et bleiben!

Wir weiſen jede Einmiſchung feindlicher
Staaten bei Neuordnung unſerer verfaſſungsmäßigen Ver-
hältniſſe zurück, insbeſondere die freche Anmaßung
Wilſons, in das Treuverhältnis zwiſchen Kaiſer und Volk
Breſche legen zu wollen. Wir bauen uns ſelbſt unſer Haus nach
den Bedürfniſſen der Zeit aus; aber wir halten es für richtig
und notwendig, daß dieſe Neuordnung ohne Ueberſtürzung, nicht
unter dem die freie Entſchließung beeinträchtigenden Druck des
Krieges und nicht ohne die vor allem berechtigte Mitwirkung
unferer Feldgrauen geſchaffen werde.

III.
Die Uebertragung des Reichstagswahlrecht s

auf Preußen lehnen wir als unvereinbar mit der
Eigenart dieſes Staates nach wie vor ab.

Die Vorlage über die Reform des Preußiſchen
Wahlrechts werden wir mit ſtrenger Gewiſſenhaftigkeit und
dem Gefühl unſerer Verantwortung gegen Volk und Vaterland
prüfen und danach entſcheiden.

Wir bedauern aufs tiefſte, daß innere ſchwere Kämpfe die
Einigkeit des deutſchen Volkes gefährden, während draußen an
der Front der Kampf gegen eine Welt von Feinden tobt.
Unſere Soldaten, die unter unerhörten Anſtrengungen und
Leiſtungen für den Schutz und die Erhaltung der Heimat Blut
und Leben einſetzen, haben ein Recht darauf, daß auch dieſe
Heimat einig und geſchloſſen hinter ihnen bleibt.

Sührende Männer des deutſchen
Wirtſchaftslebens zur 7. Kriegsanleihe

Zielbewußte rer Aller und der hierin zumAusdruck kommende Wille zum Siege hat unſerem volle
ſtaunenswerte Kraft gegeben. Auch die 7. Kriegsanleihe wird,
wie die früheren, einen des deutſchen Volkes in Waffen würdigen
ſieghaften Erfolg bringen. Denn alle Volksgenoſſen, welche auf
Ehre halten, werden dafür bürgen die Erfolge der bisherigen
Kriegsanleihen ihre Pflicht kennen und erfüllen.

Landrat a. D. Rötger,
Vorfitzender des Direktoriums des Zentralverbandes deutſcher

Jnduſtrieller.

Drei Jahre Krieg, und immer noch kein Ende des ſchreck
lichen Mordens!31 Trotz der in der unerhörten,glänzenden militäriſchen Erfolge unſeres Volksheeres und unſerer
Verbündeten, trotz der wiederholt zum Ausdruck e
Friedensbereitſchaft der Mittelmächte nur ein höhniſches Ab-
lehnen durch die Entente.

Gewiß geht ein heißes Friedensſehnen durch alle Volks
ſchichten, und vor allen Dingen die Arbeiterſchaft erſehnt aus
vollem Herzen nach bdreijähriger angeſpannteſter Arbeit im
Dienſte der Vaterlandsrerteidigung die Einleitung von Friedens
verhandlungen. Die Gegner in ſinnloſem Haß und maßloſer
Verblendung wollen auf Verhandlungen nur eingehen unter Be-
dingungen, die als ſchmachvoll für uns zu bezeichnen ſind. Der
in Petersbu in breiter Oeffentlichkeit verhandelte Prozeß
Suchomlinow unwiderleglich feſtgeſtellt, wo die Brandſtifter
die allein ſchuldigen Urheber des Krieges zu ſuchen ſind. Wir
führen einen r n m unſere Vernichtungabzuwenden, gilt es! ichts bleibt uns übrig, trotz aller
Friedensbereitſchaft, als weiterzukämpfen. weiter zu ſiegen.
Die Ausführung militäriſcher Maßnahmen überlaſſen wir getroſt
unſeren urnübertrefflichen Brüdern im Felde, unſerem National-
heros Hindenburg und ſeinen trefflichen Helfern und Beratern.
Wir deutſchen Arbeiter und Arbeiterinnen in der Heimat helfen
weiter durchhalten, indem wir Waffen, Munition und Kriegs
bedarf in heißer, ſchwerer Arbeit bei Tag und bei Nacht fertig-
ſtellen. Aber e allen Dingen dadurch, daß auch wir nach
unſeren Kräften die Mittel zur Verfügung ſtelle helfen, welche
bekanntlich in allererſter Linie zum Kriegführen gehören: Geld,
Geld und nochmals Geld!

Zum ſiebenten Male tritt das Vaterland mit dem Ruf an
uns heran, unſere Erſparniſſe in Kriegsanleihe nutzbringend
anzulegen. Welcher Deutſche, welcher deutſche Arbeiter vor
allem wollte dem Rufe nicht freudig Folge leiſten? Wer iſt ſo
arm, wer iſt ſo ſchwach, daß er nicht auch einerſeits ſich an der
Zeichnung beteiligen könnte? Das Vaterland ruft! Es gilt,
errungene Erfolge feſtzuhalten und uns einen ehrenvollen
Frieden zu erkämpfen! Ein ungünſtiger Ausgang des Krieges
würde für die deutſche Arbeiterſchaft geradezu verhängnisvoll
ſein, würde Arbeitsloſigkeit, ſinkende Arbeitslöhhne und allge
meine wirtſchaftliche Verelendung unausbleiblich im Gefolze

n!vovealinm, deutſche Arbeiter und Arbeiterinnen, wahrt eure
Intereſſen, ſichert die Zukunft unſeres teuren Vaterlandes. ſichert
auch eure Zukunft! Zeichnet die Kriegsanleihe!

Hermann Konitz,
Porſitzender des Kartellverbandes Deutſcher Werkvereine.

Graf Lnuxburg verhaftet
Kriſtiania, 15. Okt. Graf Lux burg wurde auf der

Reiſe in das Landesinnere ver haftet. Die Regierung
nahm ihn feſt, weil ſein Aufenthalt das Publikum über-
mäßig erregte.

Haag, 16. Okt. Die „Times“ meldet aus Buenos Aires:
Graf Luxburgs Jnternierung bringt keine Aenderung
in die Haltung des Präſidenten zur auswärtigen
Politik Argentiniens. Vielmehr wäre ein Druck der
Volksempörung für den Fall zu erwarten, daß Lurburg in
Argentinien feſtgehalten würde. Wenn aber Deutſchland
irgendwie ſcharf auftreten ſollte, wäre der Bruch un ver
meid lich.

Die KosziuszkoFeier
Varſchau, 16. Okt. Die Hauptſtadt Pokens ſteht
im Zeichen der Kosziuszko Feier. Rot weiße
Fahnen, Blumengewinde und Bilder Kosziuszko ſchmücken
die Stadt. Jn der ehrwürdigen Johanniskirche fand ein
feierliches Hochamt ſtatt, dem die Stützen der polniſchen

Geſellſchaft ſowie Vertreter der deutſchen und öſterreichiſch-
ungariſchen Okkupationsbehörde beiwohnten. Die Feſt
predigt feierte Kosziuszko als den Vorkämpfer des glühen-
den Freiheitsdranges des polniſchen Volkes. Ein impo
ſanter Zug bewegte ſich zum Rathausplatz. Jn der Feſt
ſitzung der Stadtverordnetenverſammlung begrüßte der
Stadtverordnetenvorſteher unter den Gäſten beſonders die
Bauern aus dem Dorfe Maciojewüce, wo Kosziuszko nach
dreimaligem Zurückſchlagen der Ruſſen 1794 in Gefangen-
ſchaft geraten war. Darauf fand die feierliche Ent
hüllung einer Gedenktafel im Rathauſe ſtatt.

Bern, 15. Okt. Die Feier des 100. Todestages Kos-
An in Solothurn nahm am Sonntag ihren Fortgang.

n der Vorfeier in Kantonsratsſaal entwarf der Staats
ſchreiber Dr. Lech ner ein tiefempfundenes Lebensbild des
polniſchen Helden, in welchem er beſonders deſſen Auf-
enthaltes in Solothurn gedachte. Jn bewegten Worten
dankte Dr. Bartoszewiez für den gediegenen Vortrag.
Profeſſor Dr. Bernhard Myes egrüßte die Verſammlung
namens der ſtädtiſchen Behörden. An die Vorträge ſchloß
ſich ein Konzert polniſcher Künſtler.
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Millionen

Milliarden
müſſen gezeichnet werden!

Der Frieden kann nicht beſſer be

ſchleunigt werden, als durch einen
großen Erfolg der Z. Kriegsanleihe.
Drum noch einmal alle Kraft zu-
ſammengenommen, noch einmal den
Feinden gezeigt, daß unſre Alten zu
Hauſe genau ſo gut zu fechten ver
ſtehen wie unſre herrliche Jugend
draußen! Auf zum Endkampf!

Alle müſſen zeichnen!

un Il 3
Rußland und die Alliiertenkonferenz in Paris

Berlin, 16. Okt. Zu der am 29. Oktober in Paris ſtatt
findenden Alliierten konferenz reiſen außer Tereſt-
ſchenko als Regierungsvertreter und Tſeretelli als Ver-
treter des Vorparlaments, General Alexejew als Deligierter
der Armee. Vor Tereſtſchenkos Abreiſe fand, wie mitgeteilt wird,
im Großen Hauptquartier eine Konferenz zwiſchen
ihm und dem Militärattaché der Alliierten ſtatt. Alexejew
erklärte nach einer italieniſchen Blättermeldung, wenn im Augen-
blick des Zuſammentreffens der Konferenz der Alliierten die Lage
Nußlands nicht derart ſei, daß ſie den Alliierten Vertrauen ein
flöße, ſo ſei es beſſer, daß die Regierung ihn gar nicht nach Paris
ſende. Seiner Meinung nach werde die Konferenz ſich von der
Schwäche Rußlands vollkommen überzeugen.

Kein ruſſiſcher Abgeordneter auf der Pariſer
Konferenz

Berlin, 15. Okt. (Nichtamtlich.) Nach einer Petersburger
Meldung des „Giornalo d'Jtalia“ vom 10. Oktober wird an der
Pariſer Konferenz der Verbündeten kein ruſſiſcher
Abgeorhneter teilnechmen.

Kerenski erkrankt
Paris, 15. Okt. (P. T. A.) Kerenski iſt an Jn-

fluenza erkrankt. Er bleibt im Großen Hauptquartier und
muß das Bett hüten. Jn drei bis vier Tagen wird er
wieder in Petersburg erwartet.

Nach Petersburg zurückgekehrt
Petersburg, 15. Okt. (P. T. A.) Die erſte Abteilun

ruſſiſcher politiſcher Flüchtlinge, die na
Stockholm abgereiſt waren, aber in Helſingfors vom
Arbeiter- und Soldatenrat feſtgehalten wurden, i nach
Petersburg zurückgekehrt.

Englands Ein- und Ausfuhr

London, 15. Okt. n r Die Einfuhr imSeptember betrug 86 209 668 Pfund Sterling, die Ausfirhr
43 244 194 Pfund Sterlina,

Induſtrie zur Demeskilmachung, v

Thronrede es Königs von Bulgarien
Sofia, 15. Okt. (Bulgariſche Telegraphen-AgenDie vom König bei Eröffnung der dritten außer

lichen Seſſion der 17. ordentlichen Nationalverſamml

verleſene Thron rede weiſt auf den Tod der König
Eleonora hin und fährt dann u. a. fort: in

Meine Herren Abgeordneten! Der Beſuch, mit dem
Majeſtät ber Deutſche Kaiſer Wilhelm II. mein g.und Bulgarien beehrt hat, erfüllt uns alle mit unausſprech,
Freude, denn er iſt nicht nur ein Beweis der Unlöslichkeit
Bündniſſes, das uns mit der großen deutſchen Nation verein
ſondern auch ein unzweifelhaftes Zeichen der Achtung, die
Staatsoberhaupt der bulgariſchen Ration und unſere ruhmrei
Armee ſich durch die unerſchütterliche Feſtigkeit erworben ha
die ſie in dieſen Tagen der Prüfung auf allen Gebieten
öffentlichen Lebens und beſonders auf den Schlachtfeldern an w
Tag gelegt haben, wo die bulgariſche Armee auch im Laufe die
Jahres unſere Feinde, die verſchiedenen Ziviliſationen und Raſt
angehören, über die Linie ihrer Eroberungsvorſtöße mit Stand
haftigkeit und Hartnäckigkeit zurückgeworfen hat, Huldigen
alſo und erweiſen wir volle Ehre den Verdienſten unſerer Held
ohne Gleichen die durch tapfere Verteidigung unſeres Viden
Bulgarien Ruhm erworben und die Achtung unſerer treuen a
bündeten gewonnen haben, die ihren Ausdruck in der Ankun
des Deutſchen Kaiſers unter uns gefunden hat. t

Meine Herren Abgeordneten! Der Kaiſer, die Nation u
unſere tapfere Armee, ſtolz darauf, die Freiheit und Vereinigu
der bulgariſchen Raſſe erkämpft zu haben, nehmen wir die frie
liche Jnitiative Sr. Heiligkeit des Papſtes freudig auf.
Namen des bulgariſchen Staates habe ich, ebenſo wie es die v
bündeten Herrſcher getan haben, mich beeilt, auf den edſe,
Friedensappell zu antworten, nachdem ich ſchon im Dezember 191
mit unſeren Verbündeten einen Vorſchlag in dieſem Sinne z
unſere Feinde gerichtet hatte. Und wenn dieſe friedliebende Geſt
des erhabenen Pontifex in Rom von unſeren Feinden zurig
gewieſen wird, ſo werden ſie die Verantwortung vor Gott, vxr
der Welt und vor der Geſchichte tragen.

Meine Herren Abgeordneten! Zugleich mit den Maßnahmen
welche die Kriegsnotwendigkeit erforderlich macht und welche
Gegenſtand ihrer klaren Prüfung ſein werden, wird Jhnen mein
Regierung eine Reihe von Geſetzentwürfen unterbreiten,

tun

3. B. betreffend die Verbeſſerung der Kriegskredite
die Beſteuerung der Kriegsgewinne, Schaffung eine
militäriſchen Fakultät an der Univerſität unIn der Ueberzeugung, daß Sie bei Jhren Beratungen und Ent,
ſcheidungen den Beweis der Weisheit und des Patriotismus, ſe,
wie der Einigkeit erbringen werden, um die geheiligte Sache, die
unſere Nation mit ſo viel Opfern verteidigt, zu einem glorreicſen
Ende zu führen, erbitte ich den Segen des Höchſten für J
Arbeiten und erkläre die 3. außerordentliche Seſſion de
17. außerordentlichen Nationalverſammlung für eröffnet.
lebe Bulgarien!

Kaiſer Karl an der Front
Wien, 14. Okt. Der Kaiſer iſt geſtern an die Front

abgereiſt. In ſeinem Gefolge befinden ſich der Chef de
Generalſtabes Freiherr v. Arz und der deutſche Militär
bevollmächtigte Generalmajor v. Cramon.

Einen intereſſanten Einblick in die Fabrikations
methove der feindlichen Greuelpropaganda

gewährt der folgende Vorfall. Am 9. Oktober. bringt das welſch
ſchweizer Blatt „Tribune de Genéve“ unter dem Senſation
titel „Deutſche Niederträchtigkeit“ die Meldung, die Engländer

hätten während ihrer letzten Offenſive den Befehl eines deutſchen
Kommandeurs in die Hände bekommen, zu dem jeder Kom-
mentar überflüſſig ſei. Er lautet: „Die Engländer achten immer
die Unverletzlichkeit der Krankenträger und des Roten Kreuzes
Deshalb werden die Kompagnie- und Stoßtruppsführer die Uni-
form des Roten Kreuges tragen, wenn ſie ihre Leute zum An
griff führen.“ Dies das Fabrikat, und nun der Rohſtoff. Der
Funkſpruch Carnavon vom 14. Oktober veröffentlicht den deut
ſchen Bataillonsbefehl vom 3. Oktober, der einem Gefangeney
des 212. Reſerve-Jnfanterie- Regiments abgenommen wurde
Er heißt: „Es hat ſich jetzt wieder gezeigt, daß die Engländer
das Rote Kreuz achten. Jn jeder Gefechtspauſe ſind deshalb
ſo weit als irgend möglich, die Verwundeten aufzuſuchen und
wegzutragen.“ Es hätte ſich nicht gelohnt, die dumme und
plumpe Fälſchung der Schweizer Zeitung, die
nicht einmal die geringſten Angaben über jenen Befehl bringen
konnte, zu widerlegen. Der authentiſche Befehl aber, den die
Engländer zum Ruhm ihrer Menſchlichkeit veröffentlichen, be
weiſt nur, daß die Achtung des Roten Kreuzes durch die britiſchen
Truppen nach mehr als drei Jahren eine rieue Erfahrung für
das deutſche Heer iſt.

Wilſons Aufruf für die „Freiheitsanuleihe“
Waſhington, 15. Okt. (Reutermeldung.) Wilſon ha

den 24. Oktober zum Freiheitstag proklamiert, an
dem ſich die Bevölkerung in allen Städten und Dörfern ver
ſammelt und ſich untereinander und der Regierung gegen
über verpflichten ſoll, die Freiheitsanleihe
mit allen Kräften zu unterſtützen. Jn der Proklamation
des Präſidenten heißt es: Sorget dafür, daß das Ergebnis
ſo eindrucksvoll und überwältigend wirkt, daß das ganze
Gebiet unſeres Feindes davon widerhallt,
was Amerika aufzubringen gedenkt, um den Krieg zu einem
ſiegreichen Abſchluß zu führen.

Starke Verwundetentransporte in London
eingetroffen

Berlin, 16. Okt. Aus London eingetroffene Reiſende
berichten, wie aus dem Haag gemeldet wird, daß in der eng
liſchen Hauptſtadt ſeit 14 Tagen ungewöhnlich ſtarke Ver
wundetentransporte eingetroffen ſeien.

Franzöſiſcher Heeresbericht
An der Aisnefront blieb die Tätigkeit der beiden Artillerien

in der Gegend der Hochfläche zwiſchen Ailles und Craonne ſehr
lebhaft. Jn der Champagne unternahmen wir einen Handſtreiqh
egen die deutſchen Linien öſtlich von Maiſons-de-Champagne undführten etwa 10 Gefangene mit zurück. Auf dem rechten Maak

ufer heftige Artillerietätigkeit nördlich der 4 344. Von der
übrigen Front iſt nichts zu melden. Deutſche Flugzeuge warfen
in der letzten Nacht Bomben in der Gegend von Dünkirchen ab
Es werden mehrere Opfer unter der Zivilbevölkerung gemelde

Kriegstagung der deutſchen Jnduſtrie
Die den Kriegsgusſchuß der deutſchen J

duſtrie bildenden zentralen Wirtſchaftsberbände, der Zendral
verband Deutſcher Jnduſtrieller und der Bund der Jnduſtriellen,

haben ihre Ausſchüſſe auf den 18. Oktober nach Berlin zu einer
Tagung einberufen, in der folgende Fragen zur Beratungſtehen 1. Induſtrie und Handel in der üebergangewirſcrn
Berichterſtatter: Geh. Bauvat Dr. Jng. h. c. Beuke
Hörde i. Weſtf., Geh. Kommerzienrat Kopehki, Berlin
2. Zwangseſyndikate und Monopole, Berichterſtatter Regierun
rat a. D. Dr. Schweighoffer; M.
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Leitung
hohenerzleben, hielt

e man den Kartoffelanhau am praktiſchſten ein,
lichſt

4 Lrordemlich notwendig es ſei, eine große

gen

ttartoffeln verwendet würden, die man dur
Vachstumsperiode des Vorjahres getroffene

iuige Düngung und nur paſſende

Land wirtſchaftlicher Verein Bernburg
c. Bernburg, 14. Oktober.

i des Vorſitzenden, Kammerherrn v. Kroſigk
ſtern der Landwirtſchaftliche Ver

Bernburg ſeine dritte Jahresver ſammlung ab. Nach Er
gung veſchäftlicher Angelegenheiten ſprach Geheimer
omierat Säuberlich- Gröbzig über die Frage: „Wie

um eine
unächſt nach, wie

nge guber Kar
erzielen, weil ſo gewaltige Maſſon beanſprucht wür

und zwar einmal als direktes Volks Nahrungsmittel und
n als hauptſächlichſter Träger der Spiritusgewinnung für

geeresbedavf. In dieſem Jahre ſeien von der Geſamtacker
che zwar 11 Prozent weniger als im vorigen Jahre mit Kar
ein bepflanzt, aber, Gott ſei dank, die veichliche Ernte der
geratenen toffeln bewahre uns dennoch vor dem ſonſt zu

Unter

hohe Ernte zu erzielen Er wies

uffeln

m enden Mangel. Jn Pommern ernte man 122 r
zu 161 Zentner Kartoffeln auf dem Morgen bei uns

ſeien 80 Zentner eine r günſtige Ernte. Die em
Mlengverteſte Düngung des toffelackers ſei die durch
päünger, und dann komme es darauf an, daß nur gute

die während
taudenausleſe

elen könne. Wenn nun einzelne behaupteten, man könne
gentnern Saatgut für den Morgen auskommen, ſo müßten

r eine gute Ernte aber noch außerordentlich günſtige Vorbe-
nungen erfüllt ſein: Beſtes t, beſonders gute und ſorg

itherung, und dabei würden
durch die geringere Menge der Saatkartoffeln ergielten Er

arniſſe durch die Aufwendungen für die beſondere Düngung
o Pflege wieder ausgeglichen; er empfehle auf den Morgen
indeſtens 8 Zenkner Saatgut zu nehmen, wer aber 10 Zentner
wenden könne, würde ſicherlich beinen a haben.
Dr. Müller von der Landwirtſchaftskammer
p Halle ſprach ſodann über das Thema: „Genoſſenſchaftlicher
lde und Warenverkehr in der Uebergangswirtſchaft“. Er
rte aus, daß nach dem Kriege auch der Landwirt Kredit
guchen werde, und zwar langfriſtigen Kredit im Gegenſatz zum
werbetreibenden, denen mit kurzfriſtigem Kredit gedient ſei,

ihn der Privatbankier ähre. De Zwangslage, lang
tigen Kredit zu nehmen und zu gewähren, habe die ländlichen
ar- und Darlehnskaſſen entſtehen laſſen, die auf leicht zu be
affende Unterbagen den nötigen Betriebskredit bei geringen
ſten gewährten. So beſtänden in Deuſchland 18 000 ſolcher
ſen mit 2 Millionen Mitgliedern und über 4 Milliarden Be
bskapital. Dadurch, daß dieſe ländlichen Spar und Dar
inskaſſen auf das Genoſſenſchaftsweſen mit beſchränkter Haf
m aufgebaut ſeien, habe es jeder Teilnehmer in der Hand,
nen Kredit ſowohl wie ſeine etwaige Haftung ſeinem Willen
Vermögen durchaus ſelbſtändig anzupaſſen, indem er belie

viele Geſchäftsanteile von je 20 bis 50 Mark erwürbe. Es
n dieſe Kaſfen eine Organiſation der Selbſthilfe und finan
e Selbſtändigkeit ſei die Grundlage für kaufmänniſche, d. h.
ünende, Entwickelung. Jeder Landwirt, auch der kleinſte, müſſe
en und verkaufen und ſo ſei es nur natürlich, daß die land
tiſchaftliche Genoſſenſchaftskaſſe nicht nur edn Geldverkehr

x Mitglieder regle, ſondern mit der Zeit auch dazu übergehe;
billige Futetrmittel und preiswerte Bedarfsſtoffe für die ihr

ſchloſſenen Mitglieder zu beſchaffen, um ſo dem
einen Landwirte die Vorteile des Großeinkaufs

pern.

Geheimer Oekonomierat Säuberlich- Gröbzig gab im
chluſſe an dieſen Vortrag noch Aufſchluß über die blühende
1idliche Spar- und Darlehnskaſſe in Köthen
Anhalt. Jhr ſeien Landwirte meiſt kleinerer und mittlerer
mögenslage angeſchloſſen und doch habe ſie ſchon 13 000 000

Fahresumſatz. Er empfehle daher dringend die Errichtung
ländlichen Spar und Darlehnskaſſe hier in Bernburg.

Hieran ſchloß ſich als dritter Vortrag der des Oberamtmann
agner Weddegaſt über: Maßnahmen zur Hebung der
jafzucht in und nach dem Kriege.“ Früher ſo führte er
a aus hätte man in Deutſchland viele und große f
en gehalten. Leider ſei aber die Schafhaltung und af

htung immer mehr zurückgegangen und keinerlei Vorſtellungen
j Behörden und ſonſtigen zuſtändigen Stellen hätten gefruchtet
nichts wäre geſchehen, um dem Rückgang zu ſteuern oder für

ſilſe und Aufbeſſerung der Verhältniſſe zu ſorgen. Dabei
de es in den Kreiſen der Wollhändler noch immer feſt, daß
deutſche Wolle die beſte auf der Welt ſei. Hätte man früher

geglaubt, nicht davon abgehen zu dürfen, engliſche Schaf
den in Deutſchland zu halten und aus ihnen Zuchtböcke für
deutſchen Muttertiere zu nehmen, ſo ſei das durch die

wris als falſch erwieſen, erſtens überſtehe das engliſche Schaf
ere langen Trockenperioden im Frühjahr und Sommer nicht

und zweitens ſei auch das Zuchtergebnis verhältnismäßig
ing, jedenfalls niedriger als in rein deutſchen Herden. Auch
Kreuzung von engliſchen Böcken und deutſchen Muttertieven

ſich nicht bewährt. Daher müſſe man von der Haltung
Kreuzungsherden abſehen und zur Förderung der boden-indigen Landzucht übergeben Hierfür eigne ſich das

„Mexino-Schaf“ als Deutſches Kammwollſchaf“ am
Um dies durchführen zu können, müſſe man für eine

ügende Anzahl ordentlich ausgebildeter Schäfer ſorgen und
Körung der Zuchtböcke, wie dies bei Hengſten, Bullen und
enböchen bereits der Fall ſei, einführen. Es ſei nun keines-

e nötig, daß das Schaf in großen Herden gehalten werde,
tn es lohne auch für kleine Wirtſchaften und den Privat
halt durch ſein Fleiſch und ſeine Wolle. Darauf wurde
VLerſommlung geſchloſſen.

Der Krieg und die Krieger
Nagdeburg, 16. Okt. Hin denburg an die Han-

zkhammer.) Auf den Glückwunſch der Handelskammer iſt
Generalfeldmarſchall von Hindenburg folgende

ahtanwort eingegargen: „Den Herren der Handels
mer zu Magdeburg herzlichen Dank für die freundlichen Ge
Etagswünſche. Jch erinnere mich oft und gerne der Jahre,
ich im altehrwürdigen Magdeburg an der Spitze des auch in
m Kriege ſo trefflich bewährten 4. Armeekorps
eben durfte und der fröhlichen Abende in Jhrer Mitte.

ſind die Wunden, die der Krieg dem deutſchen Handel
lagen hat, aber der ſieghafte Geiſt unſerer Han
herren wird ſich nach dem Krieg wieder Bahn brechen
Zerſtörtes wieder aufbauen zu Ehr und Ruhm unſeres ge

en Vaterlandes.“.

Naumburg, 15. Okt. (Ein zufälliges Zuſam-
treffen von Vater und Sohn im Felde.) Als
huhmachermeiſter Pfaff von hier, jetzt Gefreiter in einem
lerieregiment, deſſen älteſter Sohn vor drei Jahren auf dem

der Ehre fiel, auf ſeinen Kriegsfahrten mit ſeiner Diviſion
der Champagne gekommen war, traf er in dem Dorfe
t St. Remi zufällig ſeinen bei einer Fliegertruppe ſtehenden

ſten Sohn. Die Freude von Vater und Sohn über
freundlichen Zufall war um ſo größer, als beide ſich ſeit

ehren nicht geſehen hatten.

Seehauſen (Altmark), 16. Okt. Einen recht auf
n machten einige Knaben. Bei dem niedri

t aſerſtan entdeckten ſie im ſogenannten Kolken ein Jn-
erie-Seitengewehr. Sofort machten ſie ſichS zu bergen, wobei ſie noch acht weitere fanden. Rätſel
bleibt, wie die Waffen an dieſen Ort gelangt ſind.
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Die deutsche Ppesse aller Parteien mahnt das deutscheVolk zur Zeichnungspklicht!

Kirche, Schule, Staat, Ernennungen,
Jubiläen, Todesfälle

W. Remptendorf (Reuß ä. L), 16. Oktober. Pfarrer
Scribe) iſt für den 1. November die nachgeſuchte Entlaſſung
aus dem Kirchendienſte bewilligt worden. Zum Genevalvikar
für das Pfarnamt Remptendorf iſt Pfarrer Fritſch in
Frieſau beſtellt.

Jena, 15. Okt. (Ehrun Reins.) AmTage der Wiedereröffnung des Hadagegif en Urmiverſitätsſemi-

nars im Winterſemeſter wurde dort eine Büſte Profeſſor Reins
r die ſeine Schüler und Freunde und die Vereine für
wi n ädagogik und der Herbartfreunde in Thüringen
von Bildhauer Zanche- Weimar hatten modellieren laſſen.

Weimar, 15. Okt. (Promotion ſtudierender
Volksſchullehrer.) Die Vereinigung Thüringiſcher Se-
minarlehrer hatte in einer Eingabe an die philoſophiſche Fakultät
der Univerſität Je n a das Erſuchen gerichtet, nach dem Vorgehen
Heſſens den Studierenden der Pädagogik aus dem Stande der
Volksſchullehrer, die die höhere pädagogiſche Prüfung bezw. die
r den höheren Volksſchuldienſt ausgezeichnet beſtanden
haben, die Promotion zum Dr. phil. zu ermöglichen. Darauf
ing vom Dekan der philoſophiſchen Fakultät die Antwort ein,
aß die Fakultät in einer Geſamtſitzung beſchloſſen hat, „ſolche

reren Volksſchullehrer, die die höhere Prüfung mit der
ote 1 beſtanden haben, zur Promotion zuzulaſſen.“

Land und Horſtwirtſchaft
a. Schönewerda, 16. Okt. (Ein ungewöhnlöch hoher

Pre i 8) wurde beim Verkauf eines ſogenannten Sulzenlandes
in hieſiger Flur erzielt. „Sulze“ iſt feuchtes, mooriges, äußerſt
fruchtbares Land, das umgegraben werden muß und ſich vorzüg-
lich zum Gemüſebau eignet. Die noch nicht 25 Morgen große
Fläche wurde mit 1605 Mk. bezahlt.

e. Bernburg, 15. Oktober. (Die Kartoffelernte) iſt
auch im Kreiſe Bernburg durchweg gut ausgefallen. Die Ernte
beträgt faſt übevall etwa 100- Zentner pro Morgen. Der Auf
klärungsausſchuß des Kreiſes Bernburg hat nun in ſeiner letzten
Sitzung den Beſchluß gefaßt, beim Landesernährungamt eine
Herabſetzung des Kartoffelpreiſes zu beantvagen.

e. Bernburg, 15. Oktober. (Futterrüben aus Oſtpreußen.) Dem Kreiskommunalverband Bernbuwg iſt es g.
lungen, aus Oſtpreußen größere Mengen Futterrüben zu
ſchaffen, die den Viehhaltern im Kreiſe zugewieſen werden ſollen.
Es wird beabſichigt, in erſter Linie diejengen Landwürte zu be

vückſichtigen, die Milchk ühe aufſtellen und ſomit zu der Ver
mehrung der Milchproduktion beitragen. Bekanntlich ſind für
dieſe Zwecke auch vom Viehhandelsverband namhafte Geldbeträge
als Prämien in Ausſicht geſtellt worden. Die Bemühungen um
Vermehrung des Milchviehs ſind bereits von Erfolg gekrönt
worden. Die Gemeinde Hecklingen z. B. hat auf dem von
ihr erworbenen Schloßgut Gänſefurth bereits etwa
70 Milchkühe aufgeſtellt. Es ſoll außerdem über die Auf
ſtellung einer weitevon Zahl von Kühen auf Gänſefurth für die
Gemeinde Leopoldshall verhandelt werden.

x. Aus dem Harz, 15. Okt. (Der
iſt in verſchiedenen Revieven während des letzten Jahres merkli
zurückgegangen, was gerade nicht zu beklagen iſt, da der durch
Benagen junger Fichtenbeſtände angerichtete Schaden ganz
gewaltig iſt. Das Rehwild iſt ſtellenweiſe faſt ganz ver
ſchwunden. Der Mufflon wurde vor Jahren beſonders in
den anhaltiſchen Forſten angeſiedelt. Er hat ſich ſtark vermehrt,
ſchädigt die Forſtkulturen garnicht und iſt ſeines äußerſt ſchmack-
haften Fleiſches wegen ein ſehr geſuchtes Wild. Schwarz
wild iſt überall anzutrefſen; es findet in dieſem Jahr an dem
reichen Eichelbehang vorzügliche Nahrung und wegen
Mangel an Jägern nur wenig zum Abſchuß gebracht werden.
Die junge Saat hat im Herbſte unter ſeiner Wühlarbeit viel zu
leiden. Haſen, Rebhühner und Faſanen ſieht man
faſt garnicht mehr. Unter dieſem Wild hat die vorjährige Kälte
ſage auf geräumt. Das Raubzeug war dagegen widerſtands-
ähig. Füchſe ſind in Maſſen anzutreffen. Auch die Raub-

vögel ſind überall zahlreich, was man gerade jetzt nicht ungern
ſieht. Außer ihren Schädigungen am Niederwild tragen ſie auch
zur Beſeitigung der entſetzlichen Mäuſeplage mit bei.

Diebſtähle und andere Strafkaken
K. Bitterfelbd, 15. Oktober. (Feſtgenom men) wurden

auf unſerem Bahnhofe die Arbeiter F. Barzewski und
O. aus Greppin. Sie haben mit dem Arbeiter
A. Voigt am 2. Jumi beim Kaufmann W. in Delitzſch ver
ſucht, die Ladenkaſſe zu berauben.

d. Halberſtadt, 156. Oktober. (Strafkammer.) Weil ſie
ein halbes Jahr lang Brotmarken für drei Perſonen er-
halten hat, obwohl ihr nur ſolche für ihre eigene Perſon zuſtan
den, wurde die Kutſchersehefrau Emſlie Z. aus Aſchers
leben zu 30 Mark Geldſtrafe verurteilt. Der Kaufmann
Otto Rodolph in Magdeburg hatte ein Waſchmittel mit
3,90 Mark per Kilo verkauft, das nach dem Gutachten des Sach-
verſtändigen einen Wert von höchſtens 60 Pfg. hatte. Vom
Schöffengericht Egeln zu 500 Mark Geldſtrafe vewrurteilt, hatte
er Berufung eingelegt, die verworfen wurde.

Waſungen, 16. Okt. (Von Einbrechern heim-
geſucht) wurde nachts das Anweſen des Kaufmanns Lapp.
Die Einbrecher wurden von der Frau des zum Heeresdienſt ein
gezogenen Beſitzers überraſcht. Die Frau erhielt mit einem
Brecheiſen mehrere Schläge auf Kopf und Oberarm und wurde
erheblich verletzt. Den Dieben gelang es zunächſt zu entkommen,
doch konnten zwei bereits in Eiſenach verhaftet werden.
Einer von ihnen erſchoß ſich im Augenblick ſeiner Frſtnahme.
Der andere hat ber ein Geſtändnis abgelegt.

Verſchiedene Vachrichken
x. Nietleben, 15. Okt. (Familienabend.) Der geſtern

abend im kleinen Saal des Schweinevergſchen Gaſthofes ſtatt
gefundene Familienabend erfrete ſich eine. überaus regen Be
ſuches. Der Sagl wir bis auf den letzten Platz gefüllt; viele
mußten wegen Platzmangel wieder umkehren. Der mit an-
erkennenswertem Geſchick und großer Mühe von Pfarrer Häſt-
ner vorbereitete Abend hatte durchſchlagenden Dg Paſtor
Käſtner wies in einer Anſprache auf die ungeheure Bedeutung
der Säuglingsfürſorge hin und erläuterte im Zuſammen
hang damit die Wichtigkeit des Wohnens einer Familie auf dem

Hochwildbeſtand)

Lande auf möglichſt eigener Scholle. Die Sammlurg für die
Säuglingsfürſorge hatte einen guten Erfolg. Die von Pro
kuriſft Liebing vorgeführten Lichtbilder gaben den Anweſenden
in anſchaulichſter Weiſe Kenntnis von der feſten Fundierung des
Deutſchen Reiches. Eine Aufforderung zur Zeichnung von
Kriegsanleihe beendigte den beifällig aufgenommenen
Vortrag. Paſtor Käſtner dankte zum Schluſſe allen Mitwirken
den für ihre Darbietungen und den Erſchienenen für ihr Er-
ſcheinen. Dieſem Familienabend werden e nunmehr
weitere folgen; daß ſie intereſſant geſtaltet werden kö das
hat der erſte Abend gezeigt Familienabende ſcheinen uns gerade
in Nielleben notwendig zu ſein, um die einzelnen Familien
ohne Standesunterſchiede in geſelligem Beiſammenſein zu
ſammenzuſchließen Solche Abende ſind in einer ſolch
Gemeinde wie Nietleben von hoher Vedeutung; wir möchten
wünſchen, daß auch Arbeiter dazu einfin möchten.

Ellrich, 16. Okt. (Ein Er e für ihre
Mitglieder) beabſichtigt die Ortskranken BerlinWil-mersdorf im hieſigen Stadtwalde zu errichten. ie iſt deswegen
mit dem Magiſtrat unſerer Stadt in Verhandlungen eingetreten.

Altenburg, 16. Okt. (Schwere Schädigung der
Stadtkaſſe.) Der neue Oberbürgermeiſter Achilles hat eine
Prüfung im ſtädtiſchen Ralsdepoſitum angeordnet. i wur
den in 96 Fällen ſchwere Schäden aufgedeckt, die durch Nach
läſſigkeit des verſtorbenen Oberbürgermeiſters entſtanden
ſind. So ſind Zinsſcheine im Werte von 15 900 Mk. ver-
ſchwunden, für 5000 Mk. Aktien wertlos und Zins
r n gen auf Sparkaſſenbücher ſeit 1888 unter

ieben.Waſungen, 16. Oktober. (Vollſtändig nieder-gebrannt) iſt aus noch nicht aufgeklärter Urſache die Scheune
des Hoflieferanten Emil Kaudig. Große Erntevorräte wurden
ein Raub der Flammen.

Subderode, 15. Okt. (Die Zwikklingskinder) desHüttenarbeiters K. ſind in ihrem Bette tot aufgefunden worden
Die Kinder ſind erſtickt. Die Urſache iſt noch nicht aufgeklärt.

Landwirtſchaftliches
Die Einwinterung der Kartoffeln

Mtt der Ernte der Kartoffeln tritt an den Landwirt
die Sorge um ihre Aufbewahrung während des Winters
heran. Gerade in der jetzigen ſchweren Kriegszeit, in der.
dieſe Frucht wohl das wichtigſte Nahrungsmittel für die
weiteſten Kreiſe geworden iſt, iſt es dringend notwendig,
bei der Aufbewahrung der Kartoffeln die Geſichtspunkte zu
berückſichtigen, durch die Verluſte vermieden werden kön-
nen. Wie bekannt, iſt die Kartoffel ſehr empfindlich gegen
Froſt, ſie erfriert ſchon bei 23 Grad Kälte. Die Sorge
für den Schutz gegen Erfrieren gebietet aber vor allem
eine froſtfreie Lagerung. Jn zweiter Linie iſt dafür Sorge
zu tragen, daß jeder Ueberſchuß von Feuchtigkeit und
Wärme am Ort der Lagerung vermieden und nötigenfalls
durch zweckentſprechende Maßnahmen beſeitigt wird. Die
Frage, ob die Einlagerung der Kartoffeln in Kellern oder
in einer Miete erfolgen ſoll, wird weſentlich von den wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſen abhängen. Jn Mittel und Oſt
deutſchland iſt faſt durchweg das Einmieten üblich, im
Weſten dagegen werden die Vorräte vielerorts in den Keller
gebracht. Für die Aufbewahrung der Pflanzkartoffeln iſt
wohl immer ein Einmieten vorzuziehen. Welche wichtigen
Geſichtspunkte bei der Anlage von Mieten und der Aufbe-
wahrung der Kartoffeln in Mieten einerſeits und bei der
Einwinterung der Kartoffeln in Kellern und Feldſcheunen
andererſeits berückſichtigt werden müſſen, iſt in einem Flug-
blatt der Geſellſchaft zur Förderung des Baues und der
wirtſchaftlich zweckmäßigen Verwendung der Kartoffeln zu
ſammengeſtellt. Dieſes Flugblatt enthält aber auch be
achtenswerte Ratſchläge für die Aufbewahrung kleinerer
Vorräte von Speiſekartoffeln in ſtädtiſchen Haushaltungen.
Es dürfte daher jedem dringend zu raten ſein, ſich das oben
bezeichnete Flugblatt Nr. 16 von der Geſchäftsſtelle der Ge
ſellſchaft, Berlin W. 9, Eichhornſtraße 6 II, gegen Einſen-
dung einer 10-Pfg.-Marke einzufordern.
Die 81. Zuchtvirhverſteigerung der Oſtpreußiſchen Holländer

Herdbuchgeſellſchaft
Am 138. und 14. November veranſtaltet dieländer Herdbuchgeſellſchaft auf dem ſtädtiſchen Viehhof in u

berg i. Pr. ihre nächſte Huhn ahrerſtrigerung die mit 180 Bullen
und 260 tragenden Sterken und Kühen beſchickt werden wird. Die
Bullen ſtammen beiderſeits von Oſipreußiſchen Holländer
buchtieren ab und beſitzen die für die Raſſeechtheit anerkannten
Farben und Abzeichen. Die weiblichen Tiere kommen in zwei
Abteilungen zur Verſteigerung. Jn die erſte Abteilung kommen
nur körungsberechtigt bezw. gekörte weibliche Tiere zum Verkauf,
während in der zweiten Abteilung auch weibliche Tiere mit Farb-
fehler und einſeitger Herdbuchabſtammeino zur Verſteigerung

r Die Leiſtungsnachweiſe der Wütter und Voreltern der
iere werden, ſoweit ſie feſtgeſtellt ſind, im Verſteigerungszimmer

nachgewieſen

Man zeichnet Kriegsanleihe bei jeder Ber?, Sparkaſſe, Kredit

genoſenſchaft. Ledensverfcherungs Geſellſchaft, Poſtankalt.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Oertliches, Land
wirtſcheftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heinrich Mieſchner; für
Provinz, Börſen- und Handelsteil: Georg Fernandes; für den
übrigen Teil: Dr. Hans Simon; für den Anzeigenteil: Ottr
Kreibohm, ſämtlich in Halle.

Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenheiten
ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nur
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung“.

Bei unverlangten Einſendungen übernimmt die Schriftleitung
keinerlei Gewähr für Aufbewahrung oder Nückſendung.



3224Walhalla
rhenter 8 UhrHeute zum 5. Male
„„O schöne Zeit

o selige Zeit
Poaso mit Ges. v. Dr. Bruno Deeker.

Musik von Walter 6ölzo,

Im Deutschen Theater Han-
nover bereits über 100 Auf-

rungen.Kasse 10- und 4
Gutes dauerhaftesGummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Sehnee Neht., Gr. Steinſtr. 84.

I ThaliasSie, Mittwooh, den 17. Oktodor, 8 Vnr.
r GeschwisterIsahella ung Ruth Schwarzkopf

mit ihrem Ballett.,
die besten Vertreterinnen der

Klasslschen Tanzkunst.
F SilhouettenEin Traumspiel in 2 Bildern von Isabella Schwarzkopk.

Patent angemeldet. 548
Karten zu M. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der Hofmusikalienhälg.

Helnrich Hothan.
29. Jahresverſammlung der Er. Stadtmiſſion

Montag, den 22. Oktober
Nachmittags 5 Uhr in der Femrirche Gottesdieuſt, Paſtor

Samuel Keller-Freiburg i. Br.
Abends S Ubr ebenfalls in der Domkirche Jabresverſammlung,

verbunden mit der Feier des Geburtstages Jbrer Majeſtät
der Kaiſerin. Feſtanſprache: Herr Prof. D. Uanöleiter.
Jahresbericht: Herr Paſtor Winterberg.

Vortrag Herr Paſtor Keller „Mobilmachung der Jugend“.
Geiſtliche Lieder, geſungen von Frau Profeſſor Sehmidt-Haym.
Verſammlungsordnungen bis zum Vorabend 20 a. d. Kaſſe

7. u. letzter Luthervortrag
Donnerstag, den 18. Oktober, abends 8 Uhr

in der Markttirche. 5562
Generalſuperintendent Schöttler aus Magdeburg:

„Wie können wir das Erbe der
Reformation wahren und mehren?“
Deutsohland im vierten Kriegsjahre

Lichthbildervortrag
von Bankprokurlst Otto Liebing

Leipzigerstrase 88
Fernruf 1224.

IIIIIIIIIIMCCCCXxIIIIIIIIIIIIIIII)

Erich
Kaiser-ritz!

Kaiser Tiberius.
Erstklassiges Lustspiel.
Es ist alles Ersatv.
Urwüchsiger Humor.

(3229

am Mittwoch. den 17. OKtober, abends 8 Uhr
im Saale des „Hars-la-Tounr“, GroBe Ulrichstr. 10.

Fintritt frei Jedermann, auch Damen, willkommen
Beratungsſtelle für Kriegerfamilien.

Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann
an den Wochentagen 9 bis 12 Uhr vormittags.

Deutſches Kartell Halle (Serband nationaler Vereine)
Dorotheenſtraße 8 II.

Wratzke u. Steiger, Poctetr 910
Juwelen Gold SiI ber. 15367

in Das Nachtgeapräeh.
Detektivschauspiel in 4 Akt.
Vorführung 5.20, 7.10, 9.10 in

S Die Slaudi vom Galszerhof.
z Drama a. d. bayer. Bergen. 4 Akte

Alte Promenade Ia
Fernruf 5738.

G

Der Liebling
des Publikums

Henny Portem

Vorführung: 4.40, 6.40, 9.20.

Lore's t c
Entzückendes Lustsepſel.

Alte Promenade Tla
Fernruf 5738.

C

Voranzeige?!Ab Freitag. den 19. Oktober 1917
Gastspiel der Deutschen Jagdfilm-Gesellschaft, Berlin
m Bonne des 3ehwarzen Brtteis

er spannende 2. Teil des Filmtagebuchs des Afrika-
reisenden Robert Schumann.

Persönlicher Vortrag des Expeditionsmitglieäs Carlhans HLiecolai.

reiKriegsstiefel
in Segeltuch und Leder mit4 Holzsohlen in allen Größen,

g Holl. Holzschuh
ganz aus Holz, sowie
Halbschäfter z

mit Holzsohlen i. z ſie.

zit in
Gelegenheitskauf

Hochberrſchaftliche
Hpelſezimmereinrihtung,

wenig gebraucht, modern, dunkel
Mahagoni mit Bronzeve rzierung,
1 großes apartes Büffet (3 w),
mehrere Sofas, 3 elegante Eck-
ſoſas mit Spiegel, 12 hochlehnige
Stüble, 1 Vierzugtiſch, 1,80groß,

verkauft

Friedrich Peileke, Halle- [Saale)
Merseburgerstrasse 17/18.

Central -Ankaufstelle
für landwirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halherstadt
Abnlagstrasse 25.2877

Geiſtſtr. 25.

e E Gaſthof Verpachtung.

ittergut Piesdorf gehörige Gaſthof, verbundenmit Dacerel S Binterialwareubandlun ſoll am 1. Jan. 1918
verpachtet werden. Kriegsbeſchädigte erhalten den Vorzug.

von Wedel'ſche Gutsverwaltung,
Piesdorf bei Belleben.5559)

Achtung! Futterrüben. Achtung!
Gebe ſofort 4--500 Zentner gute, froſtfreie

Futterrüben
Beſtellungen können nur vongegen Kaſſe ab.o Zentner ab angenommen werden.

Alfred Ronmebeorger-
Etſenberg (Thür.). ernruf W2.

H olzkohlen,
laufend lieferbar, abzugeben.
Anfragen befördert d. Geſchäftsſt. d. Ztg. unter Z. 1220.

5471

Konzerte und
Die „GSchleſtſche Morgen Zeitung

DieSchleſiſche MorgenSeitung in Breslau 2
Tauentztenſtraße 49

wöchentlich 7 mal erſcheinend, empfiehlt ſich zur

Aufnahme von en

Inſeraten
Anerbieten u. Geſuche v. Hypotheken u. anderen

ergnügungen, wie zu foder anderen Veröffentlichung.
das offgielle Organ der Deutſch

konſervativen Partei in der Proving Gch

Koſtenanſchläge and Prodenummern ſtehen gratis zu Dienſten
Bei Wiederholungen der Inſerate wird Rabatt gewährt.

der weiten Verbreitung der Zeitung
ers in land wirtſchaftlichen Kreiſen

Mittel und Niederſchleſiens von guter
Wirkung ſind So beſonders Familien
anzeigen, Grundſtücks-An u. Verkäufe u.
geſchäftl.Kaufsangelegenheiten überhaupt,

e

eldern, Bankanzeigen,

2

Apollo Thee
Tagl. abds. 8. 15: Cartwwiel
errnſeld- Theatei

aus Berlin.
Volle Häuser m

Lachstürme
Man muß cDr. Anton Herrnfeld i
Ferdinandürünerken
tfardenberostr.
Soparee-AMäro in 2 Ikten

Anton und bonat Herrnfeſ

Sammet-, Plüsch-, Astrachan- u. Tuch- Paletots 68 bis 300
Strick- und Golfjacken 7.85 bis 25 M. iSeidenmäntel 78 bis 128 M. Kleidermäntel sowie schicbe

lose lange Paletots 29 bis 120 Mark. (324
D9 Resitechtigung lohnend.im Haufhans H. EiRan, ieinaernn.

Familien Nachrichten.
S

Statt besonderer Anzeige.

Ihre Kriegstrauung zeigen an:

kranz Kumbrucrn

bharotte Humbruch un Thee

im kelde Asendorf, rot et

n t gesehen habe 19z Vaterländivcher Prauen- Jerein, Iallo 4. 4. un
9 o e o im Apollo-Theater! J nonatii

Jeder Zeichner Haleſch9 erhält des. pilletrergünstienng eilungeKirchen- Konzert
2 o ſchluam I (kun. Wäcehe- n

Geburtstage Ihrer Majestät dér Kaiserin sper trag
den 22. OKtober 1917, abends S Uhr, in der MarKktKireohe. Vorsteeker, ne

0 a Te wrnmi- u. Endweh.Händel Bach Abend. an en ot.Leitung: Prof. Alfred Rahlwes,. S ermann, etrase 4
Solisten: Elfriede Goette-Lütgert aus Berlin (Sopran). S gorAlfred Sittard aus Hamburg (Orgel). Orchester: Das Stadt- Stadt-Theatef ſt um 1
theater-Orechester (am Cembalo: Prof. Dr. Herm. Abert). I Mittwoch den 17. Okrorer r der Anku

Vortragsfolge: Concerto grosso H-woll von Händel. Arie: „Ich wünsche mir S Anf. 7), Uhr. Ende 10, i wied
den Tod“ von Bach. Orgelkonzert G-moll von Händel. Arie: „Ich ende be- s Figaros Hochzeit des Sena
hende mein irdiszches Leben von Bach. Orgelkonzert F-dur von Händel. S Oper von Mozart. des urh

(Bläthner- Flügel aus dem Magazin von B. Döll.) unnmere a I lebe das leba, W verbü
Eintrittskarten zu 3, 2 u. I M. in der Hofmusikalienhandlung H. Hothan. mm Spitzen

Die Kirche ist gehelzt. Programm 20 P. 5555 h Pvef
0 mit koſtbe

Se z If. Ort abds. Ji W nür jti d ältere Damen, d, Mädch 1 im aliaſaal: Der Her Lofſtaat.eigene aubvalt führen oder le San sh. Winte Fnar 3 Sngivi aben Haft. Un
J. n Werte unter e 95 Vor r Abe W reober, in der „Kailser- endkoſWilna Neue Promenade 8, ein vierwöchenticher B Silvnerſchet a. Magazin di Monarchen

0 8 ſchritt hierDonnerstag, 18. Okt. 1917, Auswärtige T egte nTiſchdech und Servierkurſug ſehen e en
verbunden mit Anſtandslehre. I. Gesellschafts- I e wo m n

a Tehrwoff: e F a eden, r Altenburg. ſeit SodSpeiſenfolge. en 2 rr ge.Tageskurſus di o Abendkurſus 7 Uhr. Honorar 15 Mk. k 0 n r4 e r t du en mit S
Anmeldungen werden am erſten nterrichtstage ab 1 Uhr im vom 3227 ihm türki
Unterrichtslokal entgegengenommen. (13150 Stadttheater Or ceſter of h ch n

Ste WalawageiLehrkurſus zur Selbſtanfertigung von Hausſchuhen Leitung Kapellmeiſter unter Steinen. Enver daß
im Saale des Gemeindehanuſes Albrechtſtraße 27, Einteneprers W Vitn, von v e rmen Tr e Lurr

am Montag, den 22., und Dienstag, den 23. Oktober. et geſtreVormittasskurſus vgn re ihr Nacſmitiggskurſus von 2—5 n Dauerkarten baben Gültigkeit. S d Linn
uſers neTeilnehmerkarten zu 2 Mark ſind zu haben im Nationalen Lrehe hFrauendienſt, Burgſtraße 45, von 9 1 Uhr und außer Mitt in kt- en inwoch und Sonnabend auch von 4--6 Uhr, und bei Frl. Cramer, FufſtellungWeidenplan 18, jederzeit. Nationaler Frauendienst. Waggon halt Weich J
meiſter t

e iſt erEinmachebüchſen in allen Größe Mit S

2 Grüße bei üKartoffel Erntemaschinen, Kartoffel-Sortierer, Se nete e Verlin
Kartoffel-Dämpfer, Kartoffel- u. Rüben-Wasch- R ännen e e r

maschinen, Rüben- Heber, Rüben- 2 R ridhof iNachttöpfe. S z S hö b Sehme dem u. a.schneider,. Ein- u. Mehrschar- e ipflüge, Eggen, Kultivatoren, r
Drillmaschinen, Düngerstreuer, I 3rin amen- KonfektionI. OktoberVasehinen und Coräte lür die Dandwirtsehalt dteemphehit für Herbst u. Winter. hie beLandwirtschaftskammer für die Provinz Sachsen Hübsche Damen- Jacketts u. Mäntel 25 bis 118 M. Flegant V broodhoe
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vienstag Beilage zu Vr. 529 der Halleſchen Feitung 16. Oktober 1917
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

e nene e e e e e ue(e(o u een die militäriſchen Vorbereitungen unſerer e en See S e a heren See Pute hes 7 dhe bie e erte ge e die e
t dem j britiſche Heer, das damals noch auf dem Werbeſyſtem in Verbin- zuſammenblieb; dieſer Befehl darauf iti-n Gegner zum Weltkriege an i in e eine er von c Regierung eben u. Aen Wegen n
Prechij II. Englan 31 Mann (ein er indiſchen Truppen) mit 1182 alle weiteren Maßnahmen getroffen, ſo daß die engli Flotte,lichkeit g Geſchützen auſtveiſen. Die Kriegs.ſtärke umfaßt einen Beſtand als am 8. Auguſt das Ultimatum an Deutſchland Wort Belgien

verein Seitdem Zu Beginn dieſes die „splendid on 907 000 Mann. Das Heeresbudget
die R i n des Krieges 1918/14 auf 564 Millionenuhmreig Kunſt Eduards VII., darch eine Politik der Entente mit Frank Kriegsminiſter Haldane mit ſeiner Heevesreform, die neben dem

jation“ des engliſchen Jnſelrei dank der diplomatiſche belief W vor Ausbruch erging, vollkommen gefechtsbereit war.

en e e Wo enden Verbeſyftem ger des ſende der an Reſew s Hus Halle und Umgebung
bieten 4 onglands, eine Tervitorialarmee füen t e er den Rivalen auf Herhältniſſe gute S geleiſtet u Halle, 16. Oktober.W d dem m e r d. e d m Archiboid Kohlenverſorgung für den Hausbranda ſea in die und neben der Gründung einer imit Stand meer un e iſchen Flotte der Hauptwert o W en er e iavn

ſo daß Großbritannien

„Navh den e r Der Reichskohlenkommiſſar teilt mit:
„Aus verſchiedenen Veröffentlichungen in der Preſſe Und

Krieg vorbereitet Zuſchriften aus der Bevölkerung geht hervor, daß Unklavheiten Heimats Kanalflotte gelegt. Die war, und ein ſo gewiſſenhafter Sriktter ihnäriſhe Dinge, wie über die Lage der Kohlenverſorgung und die Grenzen des zu
reuen a ſchen Rieſenſchiffe, die ſeit 1905 von Stapel liefen, der Aus Zord Shdenham, erklärte, das dies Land niemals beſſer vorbe n Kohlenverbrauchs beſtehen. Hierzu iſt folgendes zu

er einer Reſerveflotte, die Anlage zahlreicher Flottenſtationen, reitet in ei 7Ankunf 7 „Abſchmürung“ der Nordſee, alles dies waren nicht mißzzuver u m e n den rm r 1914.
ſehende briti Vernichtungsabſichten. Obwohl Gngland dasi e den We mer engliſcher Dreadnoughts ſpielte bei den Plänen und militäriſchenu

ereinigui Churchill
den deutſchen Neubauten auf das Verhältnis 16: 10

war 1. Für Wohnungen mit Ofenheizung find die
er Ein t der Be lieferung durch die Kohlenkarten gezogen.

Die auf die Kohlenkarten begziehbaren Mengen ſollen bis zumkreiſumgspolitiker die Witwrkung englſcher J dem Januar 1918 an die Bevölkerung verteilt ſein, vorausgeſetzt,

die fri über da un 2a m ſamte dem damaligen Marineminiſter v. Tirpitz an Feſtlande eine große Rolle. Bereits 1906 hatte Lord Lansdowne Zaß die Zufuhren dies geſtatten. Jm Januar 1918 wird alsdann
mbar ſchien, dachte England, das unter Hinzuvechnung der während der Marokkokriſe in aller Form das Verſprechen ge die Ausgabe einer zweiten Kohelnkarte erfolgen. Ob man dann

den e A ſeiner Kolonien das Verhältnis wie 2:1 geſtältete, in geben, die engliſchen Truppen Frankreich zu Hilfe zu ſchicken, die gleiche Menge in voller Höhe an alle Gruppen noch einmal
ember in Wahrheit an keine Abrüſtung ſeiner rieſenhaften Flotte und die Flotte zu mobiliſieren, den KaiſerWilhelm Kanal zu beſetzen wird geben können, hängt ebenfalls von den Zufuhren und den

x ar u 7 d 100 000 Mann in Holſtein zu landen. Die in den Archiven xSinne Vertrauen der engliſchen Nation in ihre „grand fleet“ war um in zu n. i bis dahin gemachten Erfahrungen ab.bende Sei nerſchütterlich, daß der Zivillord der britiſchen Admiralität e belgiſchen e J s nufgefundene Sammlung Ueber Sinjhrän tungen des Verbrauchs von
en zurüg r. Arthur Lee unter dem Beifall ſeiner Hörer 1905 es öffent- Geheimdokumenten trägt die Aufſchrift: „Intervention Hohlen für Ofenheizung ſind keine Vorſchriften erlaſſen worden.

Gott, e der Lage ſein werde, den erſten Schlag zu führen, noch

ind welch S Das gewaltigſte Kriegsinſtrument zur See, eine Ar

konntet, daß im Falle eines Krieges die britiſche 2uglaise en Belgique“ und beweiſt, daß ſchon
andere Wacht gewahr wü Krieg erklärt gen en er Sierzn al bie eſge W 1 Zimmer und Küche oder 2 Zimmer und Küche ein befriedigen-

die t würde, daß überhaupt Krieg erklär in der Marokkokriſe Frankveich gegemiwer verpflichtet, es des Auskommen finden, aber in den größeren Wohnungen wird

e e 7 Ihnen meint ſie vor Ausbruch Krieges 57 Linienſchiffe (davon 18 Groß damals zum Kriege gekommen wäre. Wir wiſſen auch aus den Dies gilt auch für ſolche Haushaltungen, die gegenwärtig grö

im Jahre 1906 die e Bei einiger Sparſamkeit werden Wohnungen, beſtehend aus

die Einſchränkung im Verbrauch ziemlich weſentlich ſein re
erenterbreiten, ünienſchiffe; im Bau weitere 14 Großlinienſchiffe), 48 Panger bebanten „Indiskretionen des Generals Townſhend“, des Ge Beſtände haben. Denn auch ſie dürfen nur die zugelaſſenen

uzer), 61 geſchützte Kreuzer, 240 Tor fangenen von Kutel-Amara, daß England bei den geheimen Mengen verhwauchen und können nicht damit rechnen, eine neuek 9 Sffung eine e hoorgerſterer, 75 Unterſeeboote und zahlreiche kleinere Schul Kriegsbevatungen der Ententedelegierten einſchließlich Belgiens, Kohlenkarte zu erhalten.
ität un und jalſchiffe umfaßte und einen jährlichen Koſtengufwand zur Vernichtung Deutſchlands die Verpflichtung übernommen 2. Für Wohnungen mit Zentralheizung iſt zu
und Ent, n 944,7 Millionen Mark erforderte, war der Stolz und die hatte, innerhalb der erſten Kriegswoche 150 000 Mann nach Nord nächſt eine Belieferung mit 50 Prozent zugelaſſen

v ung jedes Engländers vom Hafenarbeiter bis zum Lord der frankreich zu werfen. Die militäriſche Zuſammenarbeit Eng worden. Es iſt zu erwarten, daß ſämtliche Häuſer mit ZentralHoffnuwg und das anſcheinend unfehlbare Mittel, den Kon !Ilands mit Frankreich zu Lande illuſtriert auch der Bericht des heizung dieſe 50 Progent bis San Ablauf dte e werden

glorreichen Deutſchland eines Tages zu zerſchmettern oder dem belgiſen Geſandten Baron Greindl vom 6. Dezember 1911: „Bis erhalten haben. Jm Jahre 1918 werden weitere Me freifür J l Mord preieszugeben. Das war der engliſche „Marinis auf weiteres muß man demnach als feſtſtehend anſehen, daß man gegeben werden nach Maßgabe der weiteren Jafuhren nd ver

eſſion der der mit ſeinem „Britannia rules the waves“ moraliſchen ſich in London mit dem Plane befaßt hat, Frankreich in einem Erzeugung von Gaskokz in den Berliner Gasanſtalten ſowie der
jffnet. u ruch darauf erhob, die gange Welt zu beherrſchen. Kriege mit Deutſchland durch die Landung eines Korps von bis dahin gemachten Erfahrungen.ihn See in glängzendſter Weiſe gerüſtet, auf dem Kontinent 150 000 Enghändern zu Hilfe zu kommen. Jm hre 1914 wur Ueber den Verbrauch von Kohlen in den Zentval-

des Beiſtandes der Rieſenarmeen Rußlands und Frankreichs, den ſchließlich unter der Initiative Frankreichs die militäriſchen heizungshäuſern iſt eine Regelung nur inſoweit getroffen wor
reuen Sekundanten, ſicher, ging England in ſeiner und maritimen Verabredungen mit Belgien und den Verbündeten den, daß die Höchſttemperatur auf 18 Grad Celſius feſtgelegt

ühlen Vernichtungspolitik noch einen Schritt weiter erheblich weitergeführt. Die engliſche Heeresleitung trat mit worden iſt. Hiermit hat der Kohlenverband nur die obeſie Front FWieiegehoe Auseinanderſetzung mit der verprobreſten Militär den Generalſtäben Frankreichs und Rußlands in ein immer Grenze angegeben, über die nicht hinausgegangen werden dar

t KoChef de ntinents war nach dem Erfolg der Eduardſchen engeres Einvernehmen und gewann auf die militäriſchen Vorbe dagegen gehört es nicht zu ſeiner Zuſtändigkeit, eine Mindeſt

3 2 mach 2 ge Militär inkreiſungspolitik nur noch eine Frage der Zeit, und ſo erhoben reitungen einen bedeutenden Einfluß. Alles war bis ins tempevatur feſtzuſetzen, die beanſprucht werden kann. Ob esr T Feindfeligkeit der öffentlichen Meinung gegen Deutſch Kleinſte vorgeſehen, ſogar die Gntſendung britiſcher Transport aber zuläſſig iſt, wenn Hausbeſitzer ſchon jetzt ihren Mietern all

hand 1905 bald iche Stimmen im Lande, die die For ſchiffe nach Rußland, um eine Landung ruſſiſcher Truppen in gemein eine geringere Temperatur als 18 Grad Celſius gewäh
ikations
zanda Vorwande, England entfoalteten die engliſchen Konſervativen, an geſamte engliſche Flotte zu der

zahlreiche
derung der allgemeinen Wehrpflicht ſcharf betonten. Unter dem Pommern zu ermögliſchen, war vereinbart worden. ren, muß für außerordentlich zweifelhaſt gehalten werden.

ſei im Kriegsfalle einer deutſchen Jnvaſion Mit voller Abſicht war kurz vor Ausbruch des Krieges die 18 Grad Celſius dürfte vielmehr als Normaltemperatur für
großartigen Flottenparade von Wohnräume anzuſehen ſein, für die übrigen Räume, Korridore,das welſch hre r Spitze der greiſe Lord Roberts, der Sieger auf inniſchen Spithead probeweiſe mobiliſiert worden. Während der Ver Schlafgzimmer, Nebenräume uſtw., wird man ſich mit einer noch

Senſation und ſüdafribaniſchen Schlachtfeldern, eine leidenſchaftliche Propa ſchärfung des europäiſchen Konflikts hatte der engliſche Groß l gewingeren Temperatur begnügen müſſen. Jm Verordnungs
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er von uns allen möchte es nicht lieber

ſehen, wenn man ſtatt der Granaten Senſen

le ſchmieden und Maſchinen bauen könnie!
Ergebnis Aber dazu gehört Frieden und Ruhe im Lande.

ganze
ballt., Und die drüben wollen uns das nun einmal nichtzu einem

gönnen. Habt Ihr nicht geleſen, wie ſie uns mit unſrem
don

ehrlichen Friedensangebot ausgelacht haben?
Reiſendeder en So ſchwer es auch ſein mag: es muß noch eine
e Ver

Weile weitergehen! Frauen denkt an Eure Männer,

Brüder und Söhne! Früher habt Jhr daheim für ſie

ſorgen können. Jetzt brauchen ſie Euch noch viel mehr,

denn nur mit Briefen und Paketen iſt's jetzt nicht getan.

er unter Euch könnte wohl ruhig zuſehen, wenn

die Feinde in hellen Scharen anſtürmen und wenn
Eure Männer, Eure Brüder und Söhne keine

einzige Kugol mehr ins Gowehr zu ſtecken hätten

Wärdet Ihr nicht löeder don letzion Spargroſchen

opfern, damit die Euren nicht wehrlos ſind
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Darum helft ihnen bei ihrem ſchweren Handwerk!

Reicht ihnen zum Schutze Waffen und Munition

hinaus: Zeichnet die Kriegsanleihe!

(Mütter, denkt an Eure Kinder! Als ſie noch

ganz klein und hilflos waren, hat ſicher jede unter

Euch irgend einmal gedacht: „Mein Kind ſoll's
gut haben im Leben!“ Wie viel mehr gilt das

jetzt, Jhr Mütter! Eure Kinder müſſen beſſere Zeiten

ſehen als wir ſie durchmachen. Wehe uns, wenn ſie

einmal kommen und zu uns ſagen: warum habt

Jhr's uns nicht leichter gemacht und damais bis

zu Ende ausgehalten
7ütter, jeder Pfennig, den Jhr dem Vaterlandeleiht,

erleichtert Euren Kindern die Zukunft! Prum helft, 2
daß ſie einſt nicht darben mäſſen und ein freies, ſtarkes

Volk werden können: Zeichnet die Krieasanleibe!
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Wirkung

vdieſer Verhältniſſe nicht treffen. Es muß daher der ehe e

der freien Vereinbarung überlaſſen blei

indeſtmaß zu beſchränken. Die

zur Regelung des ZentvalHeizungsweſens in den unterm
ſeiſ cher Der ſeine Mitglieder b Mitteilungen von

aus ſetzungen ausgeht und demgemä lSchlüſſen annee ß u en ſatſchon
Sichtbare Abwälzung der Kohlenſteuer

In den Mitteilungen des HanſaBundes heißt es u. a.:
„Aus verſchiedenen Teilen unſerer deutſchen Wirſſchaft kommen
Klagen, daß Lieferer von Fabrikaten der Rechnung den angeb
kichen Betrag der Kohlenſteuer als Zuſchlag zufügen. Dies muß
als durchaus unzuläſſig bezeichnet werden. S 37 des Kohlen
ſteuergeſetzes vom 8. April d. Js. gibt, als Uebergangsmaßregel,
den Lieferern, die beim Jnkrafttreten des Geſetzes Verträge über
Lieferung von Kohle oder aus Kohle hergeſtellien feſten Brenn
ſtoffen laufen haben, das Recht, dem Abnehmer die auf die Liefe
rungen an ihn aus dieſen Verträgen entfallende Kohlenſteuer
in Rechnung zu ſtellen und dasſelbe gilt, inſoweit beim Jnkraft
treten des Geſetzes Verträge über Lieferung von elektriſcher
Arbeit, Gas, Waſſer, Heizung oder Dampfkraft oder Preisver-
einbarungen über derartige Leiſtungen beſtanden. Weiter gehen
die Rechte der Lieferer aber nicht; keineswegs iſt jeder Liefever
von Fabrikaten zu ſolchem Zuſchlag zu ſeiner Rechnung befugt,
auch dann nicht, wenn er die Fabrikate mit Kohlen hergeſtellt
hat, bei deren Lieferung der Lieferer zu dieſem Steuerzuſchbage
ſeinerſeits berechtigt war. Noch weniger iſt natürlich jeder
Lieferer etwa ohne weiteres berechtigt, den ihm angemeſſen er
ſcheinenden Zuſchlag zu ſeinen Rechnungen zu machen, weil erſeinerſeits die Rohlenſener zahlen muß. Wir richten daher an

alle, die es angeht, die Mahnung, von der ſichtbaven Abwälzung
der Kohlenſteuer, außerhalb der Beſtimmungen des S 37 des
Geſetzes, Abſtand zu nehmen.“ 8

Die Kartoffelpreiſe
In letzter Zeit iſt wiederholt über die Hartoffelteuerung ge

k worden. Die Schnelligkeitsprämie verfolgt die
Abſicht, eine ausreichende Anlieferung der Kartoffeln vor Ein
tritt der Froſtperiode auf alle Fälle zu ſichern. Sie wird ihre

ſonders dann zeigen, wenn infolge längeren naſſen
Wetters die Anfuhr den Landwirten weſentlich erſchwert wird.
Bei den verſchlechterten Tranzportverhältniſſen, unter denen die
Sandwirtſchaft nicht am wenigſten leidet, ſchien die Schnellig-
beitsprämie das geeignetſte Mittel, um die Verbraucher rech zeitig
mit Kartoffeln zu verſorgen und einer Kartoffelnot im Winter
vorzubeugen.

Jn einem Rundſchreiben des Staatsſekretärs im Kriegs
ernährungsamt an die Bundesvegierungen wird eine Einwirkung
auf die Kommunalverwaltungen nahegelegt, um das Verhältnis
zwiſchen Erzeuger- und Verbvaucherhöchſtpreis für den Ver-
braucher erträglich und den Verhältniſſen angemeſſen zu geſtal-
ten. Zunächſt ſoll die Erſtattung der Schnelligbeitsprämie aus
Reichsmitteln auch in einer n des Verbraucherhöchſt
preiſes in die Erſcheinung tveten. nun wird darauf verwieſen,
daß nach Lage der Verhältniſſe die Erhöhung der Kleinhandels-
höchſtpreiſe gegenüber dem Vorjahre nicht mehr als höchſtens
1,50 Mark für den Zentner betragen dürfte. Das Kriegsernäh-
rungsamt verweiſt in dem genannten Rundſchreiben dringlichſt
davauf, daß eine möglichſt baldige Prüfung der von Kommunal
verwaltungen feſtgeſetzten Kleinhandelspreiſe für Kartoffeln ſich
erforderlich mache.

Jm Vorjahre betrugen die Erzeugerhöchſtpreiſe für Speiſe-
kartioffeln bis 15. Februar 1917 4 Mark und von da ab 5 Mark.

Die zwiſchen Erzeuger- und Kleinhandelshöchſtpreis erfor-
derliche Preisſpanne bewegte ſich, wie Grhebungen in verſchie
denen Städten ergaben, zwiſchen 1,30 Mark und 2 Mark und bei
Lieferung frei Keller zwiſchen 1,40 Mark und 2,50 Mark. Be
mißt man dieſe Spannung auf durchſchnittlich 2 Mark pro
Zentner, ſo würde ſich für das Vorjahr ein Kleinhandelshöchſt
preis von 6,50 Mark im Durchſchnitt ergeben, der ſich bei Liefe-
rung frei Keller noch niedriger ſtellt. Dabei ſind die im Wege
der Kriegswohlfahrtspflege gegzahlten Zuſchüſſe nicht berückſichtigt.
Für das Ernteahr 1917 iſt der Erzeugerhöchſtpreis auf 5 Mark
feſtgeſetzt mit der Ermächtigung, beſonders für die weſtlichen Be
zirke den Preis bis auf 6 Mark zu erhöhen. Von dieſer Er
mächtigung haben nur einige Bedarfsbezirke Gebrauch gemacht.
Jn den Hauptlieferungsbezirken beträgt der Preis einer dem
Kriegsernährungsamt vorliegenden Statiſtik zufolge 5 Mark bis

höchſtens 5,50 Mark, im Durchſchnitt höchſtens 5,25 Mark für
den Zentner. Dazu tritt die Anfuhrprämie, die ſich bei einem
Satz von 5 Pfg. für den Zentner und Kilometer, im Durchſchnitt
auf etwa 20 Pfg., pro Zentner beläuft, wenn man berückſichtigt,
daß ſie bei Benutzung der militäriſcherſeits geſtellten Laſtkraft
wagen in Wegfall kommt und durch die im Durchſchnitt etwa
um 2 Pfg. niedrigere Entſchädigung bei der Benutzung von
Kraftwagen erſetzt wird. Es kommt hinzu, daß die Anfuhr-
prämie von durchſchnittlich 20 Pfg. lediglich für alle Verladungen
bis 15. Dezember zahlbar iſt, die ſpäteren Lieferungen aber nicht
mehr belaſtet, ſo daß die Kartoffeln höchſtens um 14 Pfg. pro

Zentner
errechnet ſich der
(5,25 Mark 39 Die Spannung zwiſchen dem
vorjährigen und dem diesjährigen Erzeuger is bedeutet
an ſich noch keine Mehreinnahme für den Landwirt. Der aus
dem Ernteergebnis und dem erhöhten Preis erzielte Mehrerlös
wird zu einem guten Teil aufgewogen durch die ſchlechte Futter
ernte und die geringere Hafer und Gerſtenernte, deren geringere
Ergebniſſe ſich in einem Minderertrag an Milch und Butter zur
Geltung bringen. Muß alſo der Landwirt ſelbſt mit ſtark er
höhten Wirtſchaftskoſten vechnen, ſo braucht er notwendigerweiſe
einen Ausgleich durch vermehrte Einnahmen. Aus der zufrieden-
ſtellenden Kartoffelernte und dem erhöhten Erzeugerpreis läßt

noch nicht ein erhöhter Gewinn für die Landwirtſchaft
rechnen.

Der erhöhte Erzeugerhöchſtpreis gibt dringende Veran
baſſung, weitere Preiserhöhungen, die ſich aus den Verteilungs
ſpeſen ergeben, auf das geringſtmöglichſte Maß herabzudrücken.
Selbſt wenn man berückſichtigt, daß die Spannung zwiſchen Er
geuger und Kleinhandgelshöchſtpreis durch die erhöhten Koſten
für Frühanfuhr, Lagern und Verteilung höher als im Vorjahre
bemeſſen werden muß, dürfte die Spannung 2,50 Mark für den
Zentner jedenfalls nicht überſteigen und der Klein handels
höchſt preis brauchte auch in denjenigen Bezirken, die aus
weiter Entfernung beliefert werden, nicht auf 9 Pfg. und 10 Pfg.
für das Pfund, wie es vielfach geſchehen iſt, r werden.
Gegenüber dem Durchſchnittshöchſtpreis von
6,75 Mark für den Zentner im Vorjahre dürfte
der Kleinhandelshöchſtpreis im laufenden
Wirtſchaftsjahr ſich um durchſchnittlich nicht
mehr als 10 Mark erhöhen.

e jjqaeda4s laadz ò

Heringe
Der Verkauf der der Stadt überwieſenen Heringe wird

Mittwoch, den 17. Oktober, in der Talamtſchule fortgeſetzt. Zu
gelaſſen zum Eindauf werden die Nummern der Lebensmitter
ſcheine 50 001-54 500 vormittags von 8-—12 Uhr und die
Nummern 54 501-—59 500 nachmiihags von 2--6 Uhr. Für jede
Perſon eines Haushaltes werden rund 110 Gramm zum Preiſe
von 80 Pfg. abgegeben. Abgezähltes Geld iſt unbedingt bereit
zu halten. Papier zum Einwickeln iſt mitzubringen.

Zeichnungen zur 7. Kriegsanleihe
Auf die 7. Kriegsanleihe ſind bei der n r e Spar

kaſſe bis 15. Oktober in 2215 Poſten 9 098 800 Mk. gezeichnet.
p

Die Fertigſtellung der Stücke zur 6. Kriegsanleihe
Die Tatſache, daß die Stücke zur 6. Kriegsanleihe teilweiſe

noch nicht in die Hände der Zeichner gelangt ſind, hat Anlaß zu
allerhand törichten Gerüchten gegeben. Selbſtverſtändlich liegt
auch für diejenigen Zeichner der 6. Kriegsanleihe, die ihre Stücke
bisher noch nicht empfangen haben, ein Grund zur Beſorgnis nicht
vor. Jm übrigen ſei nachdrücklich darauf hingewieſen, daß die
Ausgabe der keinen Stücke zur 6. Kriegsanleihe von 100 bis 500
Mark tatſächlich bereits erfolgt iſt. Die Verteilung der Stücke
von 1000 Mark Söprozentiger Reichsanleihe und darüber beginnt
noch im Laufe des Oktober. Sie dürfte vorausſichtlich Anfang
Dezember dieſes Jahres für ſämtliche Stücke der S. Kriegs
anleihe Reichsanleihe und Schatzanweiſungen) reſtlos beendigt
r. Außerdem bleibt zu beachten, daß diejenigen Zeichner auf
ie 6. Kriegsanleihe, die zurzeit noch nicht im Beſitz endgültiger

Stücke ſind, auch jetzt noch durch Vermittlung ihrer Zeichnungs
ſtellen Zwiſchenſcheine (Jnterimsſcheine) erhalten können, die ſich
ebenſo wie die endgiltigen Stücke jederzeit verkaufen und bei den
Reichsdarlehnskaſſen beleihen können laſſen.

Die Ausgabe der Stücke für die 7. Kriegsanleihe wird ebenſo,
wie dies bei der 6. Kriegsanleihe geſchehen iſt, wach Möglichkeit
beſchleunigt werden. Dabei wird wiederum darauf Bedacht ge
nommen werden, daß die kleinen Zeichner (von 100--500 Mk. die
im Gegenſatz zu den Zeichnern von 1000 Mk. und mehr
keine Zwiſchenſcheine bis zum Empfang der endgültigen Stücke
erhalten, ihre Stücke zuerſt bekommen. Dieſe werden mit mög-
lichſter Beſchleunigung fertiggeſtellt und vorausſichtlich im
April n. Js. ausgegeben werden.

Wünſchen Zeichner von Stücken der ö5prozentigen Reichs
anleihe unter 1000 Mk. ihre bereits bezahlten, aber noch nicht ge
lieferten kleinen Stücke bei einer Darlehnskaſſe des Reiches zu be
leihen, ſo können ſie die Ausfertigung beſonderer Zwiſchenſcheine
zwecks Verpfändung bei der Darlehnskaſſe beantragen; die An
träge ſind an die Stelle zu richten, bei der die Zeichnung erfolgt
iſt. Dieſe Zwiſchenſcheine werden nicht an die Zeichner und Ver
mittlungsſtellen ausgehändigt, ſondern von der Reichsbank un
mittelbar der Darlehnskaſſe übergeben.

Daß die Fertigſtellung nicht ſchneller vor ſich geht, erklärt
ſich aus der großen Zahl der zu druckenden Anleiheſtücke (bis jetzt
mehr als 40 Millionen) und aus der Sorgſomkeit, mit der im
Hinblick auf den Wecrtpapiercharakter der Stücke bei deren Druck
unbedingt verfahren werden muß.

Das Eiſerne Kreuz
Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurde ausgezeichnet

der Unteroffizier A. Lieſe, Aſſiſtent an der Lehranſtalt für
Geflügelzucht Halle-Crölkwitz. Ferner erhielten das Eiſerne
Kreuz der Karabinier Albert Frenzel und der Kanonier
Richard Frenzel. Erſterer hat außerdem auch die Friedrich-
Auguſt-Medaille und die Großherzogl. Sächſ. Verdienſtmedaille
erhalten. Beide ſind Söhne des Landwirts Louis Frenzel in
Reideburg.

ert wergerhöc ſtpreis im Durchſchnitt m Deutſche Schweſternſpende

„Ein ſtilles Heldentum krönen“, ſo heißt es in e
erfüllung trotz harter und ſchwerer Rot c

unternehmen, die „Schweſternſpende“, ins

Anerkennenswerterweiſe haben rts.ausſchüſſe gebildet oder ſind in der Bildung begriffen, die es ſich

gut durchgearbeitete Organiſation zu ſchaffen, damit jedem e.
ld abzutragen. Der Reinertrag der Schweſternſpende on

ſämtlichen Schweſtern, ohne Unterſchied des Bekenntmniſſes, welche
im Felde, in den Etappen oder in der Heimat Krieger gepfleg
haben, zugute.

Kein Geringerer als unſer uns zu:„Danket denen, die Euch in Treue gepflegt ni“ Admiral
Scheer, der Sieger der Seeſchlacht am Skagerrak, ſchreibt
„Voll Bewunderung und Dankbarkeit folgen die Blicke dez
wunden Kriegers der treuen unermüdlichen Schweſter mit der
Frage: wer von uns leiſtet wohl das größere Heldentum?“

Halle werden die Opfertage am 21. und 22. Hk,
tober ſtattfinden. Alles Nähere wird noch bekannt gegeben. Im
Vertrauen auf die ſo oft bewährte m unſerer
Halleſchen Bevölkerung iſt beſtimmt zu hoffen, daß auch da
Ergebnis der Schweſternſpende ein recht erfreuliches ſein wird.

Nilitäriſches. Der Oberleutnant der Referve des
2. Brandenb. Fußart.Regts. Nr. 18 Virus in Halle wurde
zum Hauptmann befördert. Jm Sanitätskorps wurden

befördert: Dr. Wendt (Halle), Oberarzt der Reſerve a. D.
zum Stabsarzt; Friedrich, Walter (Halle), Aſſiſtenzarzt der
Reſerve, zum Obevarzt. Zu Aſſiſtenzärzten der Reſerve wurden
ernannt die Feldhilfsärzte: Mennicke, v. Hinüber,
Liebe, ſämtlich aus Halle. Der Feldhilf Wölke (Halle)
wurde zum Aſſiſtenzarzt der Landwehr 1. Aufgebots und der
nichtapprobierte Untevarzt Acker mann (Halle) für die Dauer
ſeiner Verwendaung im Kriegsſanitätsdienſt zum Feldhilfsarzt
ernannt.

Ordensverleihungen. Dem Zollſekretär a. D. Höly in
Halle wurde der Königliche Kronenorden 4. Klaſſe, dem Gefreiten
Walter Habermann im 1. Badiſchen Leib-Grenadier-Regi-
ment 109, Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, Sohn der
Zeitungsträgerin der Halleſchen Zeitung Frau Witwe Anna
Habermann, wurde die Gr. Bad. ſilberne Verdienſtmedaille am
Bande der Mil.-KarlFriedrich-Verdienſt-Medaille verliehen.

Der nächſte Kram- und Viehmarkt wird am 25. und 28.
Oktober auf dem Roßplatze abgehalten. Geräuſchvolle Volks
beluſtigungen müſſen unterbleiben. Auch wird darauf hinge-
wieſen, daß die offenen Verkaufsſtellen um 7 Uhr, diejenigen für
Lebensmittel um 8 Uhr und die Luſtbarkeiten um 1035 Uhr zu
ſchließen find. Der Viehmarkt, zu dem nur Schweine auf-
gne werden dürfen, findet am 25. Oktober auf dem oberen

eile des Roßplatzes, hinter dem Waſſerturm, ſtatt, und dauert
von vormittags 7 bis nachmittags 1 Uhr. Der Antrieb des
Viehes darf vor 7 Uhr vormittags nicht erfolgen und muß um
8 Uhr beendet ſein. Nach dieſer Zeit wird Vieh zum Verkaufe
nicht mehr zugelaſſen.

Verjährung der Beitragsrückſtände in der Angeſtelltenver-
ſicherung. Um der Angeſtelltenverſicherung und beſonders auch
den Verſicherten ſelbſt die Nachteile einer Verjährung während
des Krieges zu erſparen, hat der Bundesrat verordnet, daß die für
die Verjährung des Anſpruches auf Beitragsrückſtände im 8228
Abſ. 1 des Verſicherungsgefetzes für Angeſtellte beſtimmte Friſt
nicht vor dem Schluß des Kalenderjahres abläuft, das dem Jahre
folgt, in welchem der gegenwärtige Krieg beendet iſt. Dies ſoll
jedoch nicht für ſolche Anſprüche auf dieſe Rückſtände gelten, welche
am Tage des Jnkrafttretens dieſer Verordnung bereits verjährt
r Die Verordnung hat insbeſondere für die Verſicherten mit

ückſicht auf den F 55 des Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte Be
deutung, wonach die Höhe des Ruhegeldes von der Zahl der ent
richteten Beiträge abhängt.

Salzknappheit. Von verſchiedenen Seiten gehen den Be
hörden Klagen über Salzmangel in größeren Städten zu. Dieſe
Salzknappheit beruht nach den behördlichen Feſtſtellungen darauf,
daß infolge Belaſtung der Eiſenbahn mit anderen dringlichen
Transporten die Salzbeförderung geitweiſe zurückgeſtellt worden
iſt. Nachdem nunmehr veranlaßt iſt, daß eine bevorzugte Be-
förderung des Salgzes einzutreten hat und reichlich Salz vorhanden ſt beſteht kein Grund zu einer Beunruhigung. Es muß

davor gewarnt werden, durch Angſtkäufe eine örtliche Salgzknapp-
heit vorübergehend künſtlich hervorzurufen.

Kabinettsſtücke (herkömmlich nur ſtärkeweiſe verkauftes,
ausgeſprochenes Edelobſt) bei Aepfeln von mindeſtens 175
Gramm, bei Birnen 200 Gramm Gewicht dürfen beim Verkaufe
an einzelne beſtimmte Stadtverwaltungen mit 80 bis 100 Mark
an den Zentner bezahlt werden. Auskunft erteilen die Kreis
tellen.

Reformationsfeier des Deutſchen Frauenbundes (Orts.
gruppe Halle). Reformationsdank! Das iſt das Zeichen, unter
dem wir jetzt ſtehen. Alles, was uns in des größten Deutſchen
Sinn und Art grüßt, ſeit wir in das große Lutherjubeljahr
getreten ſind, entſpringt daraus und mündet darin. So auch
die weihevolle Feier, die der deutſch evangeliſche Frauenbund der
Ortsgruppe Halle nicht nur ſich ſondern auch ſeinen Freunden
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Wotan „G“ Lampen
haben gegenüber den luftleeren Drahtlampen gleicher

Helligkeit den Vorteil weiterer Stromersparnis.
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fär die Beleuchtung seino höchste Ausnutrung.

Inſprachem eiwei

gonnerstag
chöttle

uplätzen,5

Bezugsſchein
h abgege ber

dreyhauptſtr

gefertigt.
770 Mark.

Mozo
einem 3. B

Es gibt woh
im HerzenNeger
quch ſeine J
hegleiter vo
trachtung vor
ſeines Va
ſeinem Sohn
ich ſein gan
Rozart unte
die ganze eu
und erwarb ſ

Dock

Feiſe klopfte

nicht mehr vie
nd äußerlic

Rot und
„Figaro“, bei
noch Wucher
erwies ſich a
ſchiedenen S
Aber die ner
eines Sterbe
igen Meiſten
in der neuen

ihn, ſond
Bedeutung
Ruſiker und
ſich. Auf al
der Kirchenm
ſonate und z
herz für die
ſtrumentalmr
Hpern, in de
blickt. Jn d
Frankreichs,

Deutſchland,
Welch ungehr
deutſche Volk
ſeutigen Ta
ſchilderer ge

gleich auch

Zeichen auck
erntete der
führungen.

Vort
von de Wate



rkaufe

tenver
s auch
ährend
die für
8 229
Friſt

Jahre
es ſoll

welche

rjährt
n mit
te Be
r ent

gusstattungen im Kristall und PorrelIan
günstigsten Preisen empfiehlt Louis Böker, en h.

et hat i war auch das Allumfaſſendert der Veranſtaltung im Neu
wundete

p. vo n
erzen in

mmen

tilde
en

Anſprache dweiſe von

re S
aſtorr zu mancher Lutherfeier erklungen, in den Dienſt der guten
Ehe geſtellt hatte. Aber bei einer Lutherfeier darf natürlich

Gemeinde nicht ſchweigen. Brauſend erklang zu Beginn und
luß das alte Schutz und Trutzlied „Ein feſte Burg iſt unſer

daß der Abend, der ſo wundervoll harmoniſch verlaufen
auch dem engeren Sinne nach dem „Reformationsdank“

Fente, mag noch beſonders erwähnt werden; wer ihn miterlebt,
wird ihn nie vergeſſen.

Die 29. Jahresverſammlung der Ev. Stadtmiſſion ſoll am
enſt in der

gomnerstag d. W. (18. Oktober ſtatt.
Zhöttler aus Magdeburg ſpricht über die Frage: „Wie
nnen wir 23 Erbe der Reformation wahren und mehren
Wiehe Anzeige.e gut die Lehrgänge zur Selbſtanfertigung von Schuhen
egen ſo viel Meldungen vor, daß ſie nicht alle berückſichtigt

erden konnten. Es wird daher am 22. und 23. d. M. eine neue
eihe bon S angen eingerichtet werden. Das Nähere darüber
n eigenteil.An entſchland im vierten Kriegsjahre“ betitelt ſich ein Vor

rag, den Bankprokuriſt Liebing am Mittwoch abend im
ars la Tour“ unter Vorführung zahlreicher Lichtbilder halten
ird. Es werden hochintereſſante Aufnahmen von allen Kriegs
auplätzen, von der See und von der Heimatfront, gezeigt
erden. Der Vortrag iſt für jedermann frei.

200 Zentner Heidemehl ſtehen zur Verfügung, die gegen
gezugsſchein an hieſige Tierhaltungen in Mengen von 1 Zentner
h abgegeben werden. Bezugsſcheine werden im v
Drehhauptſtraße 4, Zimmer 52, vormittags von 8-] Uhr, aus-
Fertigt. beträgt för den Zentner Heidemehl

9770 Mark.p Mozart behandelte am Montag Profeſſor Dr. Abert in
einem 3. Vortrage im Mozartſaale vor zahlreichen Zuhörern.
e gibt wohl unter unſeren großen Muſikern keine Geſtalt, die
in Herzen unſeres Volkes ſoviel gemütliche Anteilnahme erweckt,
je Nozart. Seine Opern, ſein Requiem und zum großen Teil
uch ſeine Jnſtrumeritalmuſik ſind in Freud und Leid ſtets treue
Fegleiter von Jugend auf geweſen. An die Spitze jeder Ve
achtung von Mozarts Leben und Kunſt gehört die Prachtgeſtalt
ſeines Vaters Leopold Mozart. Das Verantwortungsgefühl
nem Sohne gegenüber hat nicht ſeinesgleichen, er hat ſchließ-
h ſein ganzes Leben einzig und allein dieſes Ziel geſetzt.
Rozart unternahm ſchon in ſeiner früheſten end Reiſen durch
e ganze europäiſche Muſikwelt, von London bis nach Neapel,
ind erwarb ſich Lorbeeren, wie ſie vordem nur Händel beſchieden
aren. Doch waren dieſe Erfolge größtenteils nicht aus künſt
ſeriſcher Begeiſterung, ſondern aus Senſationsbedürfnis ent
ſtanden. Schon nach der Rückkehr von ſeiner dritten italieniſchen
Reiſe klopfte das widrige Schickſal an ſeine Tür, das ihn auch
nicht mehr verlaſſen hat. Die letzten zehn
ind äußerlich vom bitterſten Daſeinskampf erfüllt. Die te
ſot und die Sorge um die Seinen zwang den Schöpfer des
„Figaro“, bei ſeinen Freunden betteln zu ja, er fiel ſogar
ch Wucherern in die Hände. Sein Werk „Die Zauberflöte“
wies ſich als ein Kaſſenmagnet erſten Racriges, und von ver-

ſchiedenen Seiten kamen glänzende Angebote für die Zukunft.
ber die neu aufgehende Ruhmesſonne leuchtete in das Antlitz
eines Sterbenden, mitten in der Arbeit erlöſte den kaum 386jäh-
tigen Meiſter der Tod. Für Mozarts Perſönlichkeit liegen jetzt
in der neuen Geſamtausgabe der Briefe Zeugniſſe vor, die ni
für ihn, ſondern für die allgemeine Kulturgeſchichte von größter
Vedeutung ſind. Mozart war einer der erfindungsreichſten
Ruſiker und hat S eigentlich nur noch Franz Schubert nebenſich. Auf allen Gebieten der Tonkunſt hat er ſich betätigt, von

der Kirchenmuſik hohen Stils und der Oper an bis zur Klavier
ſonate und zum Liede. merhin lehren ſeine Werke, daß ſeip
Herz für die Geſangskuniſt h hat, als für die Jn
rumentalmuſik. Jn der Geſangsmuſik ſtehen obenan ſeine
Hpern, in denen das Volk bis auf heute ſeinen Hauptruhm er-

iten mit r
au

die Engländer und
ben. Er iſt ſomit

ne vergeſſen werden, und von der ſtolzen hinne der von
len Seiten belagerten deutſchen Veſte weht als ein glückhaftes
Zeichen auch die
erntete der geſchä
führungen.

Vortragsabend Adolf Müller.
von de Waterkant“ trug am Montag
den fünf Türmen“ der Kgl. Sächſ. Hofſchauſpieler Profeſſor
Adolf Müller vor. Es war ein der zu uns

ortrag auf der Bühne ſah

nd deſſe betrach enwußte. Trotzdem Vortragsſaale

hne W. A. Mozarts. Reichen Beifall
Vortragende für ſeine feſſelnden Aus

„Snaken und Snurren
im Saale der „Loge zu

chſigem Geſtalten von der Waterkant, die
Selbſtgufriedenheit und Bauernſchlauheit der Geſtal

Fritz Reuters z er ſo r 7
w heitere m au edubrer e e e e en Tagen

1 Zungentätickeit trots leiſeſten

dem köſtlich naiven „Ein geiſtlich Armer“, mit Reuters „Hanne
Nüte's Abſchied vom Küſter und Pfarrer und wie „Bräſig
kümmt ut de Waterkunſt.“ Dazwiſchen verſtreut waren Gedichte
von Klaus Groth, ernſte und heitere; von dieſen wurden beſon
ders die „Enten im Waſſer“ ob der gelu en Wiedergabe belacht. Einen Höhepunkt ſeines plaſtiſch mimiſchen Humors
erveichte der Künſtler in Wilhelm Wiſſer's „Zaunkönig“ und der
„Hatze“; hier wurden die Tiere ſo treffend und witzig charakteri
ſtert, Vrurig Beifall dem Künſtler dankte. Kanigs.

T Der BVolksbildungsverein veranſtaltet ute Dienstabends 8 Uhr, in den Thaliaſälen e enlete und Sing
ielabend „Der Herbſt“. Er beſteht aus Klaviervorträgen,

Ein en Reigen und zwei Singſpielen.
i für Gäſter i t ine w e 90 Ria Worvertauß

Das zweite Gaſtſpiel des Schwarzkopf-Balletts, deſſenerſtes Auftreten am vorigen Sonnabend be re reichen Je
ſuchern großen Beifall fand und auch von der eſwen Preſſe
ſehr lobend beurteilt wurde, findet morgen Mittwoch abend

V. (Bundeswart Prof. Langhans,
8 Uhr in den Thaliaſälen ſtatt. (Siehe Anzeige.Der Deutſchbund, E. e
Gotha), der ſich um die völkiſche Ertüchtigung im Sinne unſeres
kaiſerlichen Kronprinzen bemüht, hat ein Flugblatt heraus-
gegeben, das näheren Aufſchluß über ſeine Arbeit erteilt und
koſtenlos von ſeiner Kanzlei in Gotha bezogen werden kann.

Für die Arbeiter und Arbeiterinnen der kriegswirtſchaft-
lichen Betriebe findet am Sonntag, den 21. Oktober, nachmittags
835 Uhr, in den „ThaliaSälen“ eine Volksvorſtellung des
Stadttheaterperſonalz ſtatt. Zur Aufführung gelangt: „Der
S Senator“, Luſtſpiel in drei Aufzügen von Franz von

önthan und Guſtav Kadelburg. Der Platz koſtet 80 Pfg. ein
ſchließlich Kleiderablage und Theaterzettel. Die etwa gewünſch-
ten Eintrittskarten ſind am 17. und 18. d. Mts. in der Zeit von
8--8 Uhr im Geſchäftszammer des Garniſon-Kommandos, Karl
ſtraße 18, gegen Bezahlung abzuholen. Es wird beſonders darauf
aufmerkſam gemacht, daß die Beſucher diejenigen Plätze einzu
nehmen haben, deren Nummern mit den Nummern ihrer Karten
übereinſtimmen. Es wird noch darauf hingewieſen, daß ein
Weiterverkauf der Harten verboten iſt und daß zur glatten Ab
wicklung der Vorſtellung die Plätze 15 Minuten vor Beginn
eingenommen ſein möchten. Rauchen iſt mit Rückſicht auf die
Darſteller nicht geſtattet.

Prüfungsergebnis. Die Steuer-Supernumerare Bert
ram unb Andrick bei der Einkommenſteuer-Veranlagungs-
kommiſſion beſtanden in Wiesbaden die Steuerſekvretärprüfung.

Einen Verkauf von Fahrzeugen und Kumten zeigt das
TrainDepot des 4. Armeekorps im Anzeigenteil ar.

UT. Alte Promenade 11 a. Die Tragödie der jungen,
verlaſſenen und verſtoßenen Mutter ergreift und feſſelt immer
wieder, ſo oft ſie auch auf der Bühne oder im Lichtbild an uns
vorüberzieht. Henny Porten ſpielt ſolch eine junge Mutter im
Filmdramg „Die Claudi vom Geiſerhof“. Sie ſpielt das ſchlichte
ind der Berge mit rührender Hingabe und Anmut. Wir ſehen

ſie erſt ſonnig und froh auf dem Hofe ihres Vaters, des alten
Geiſerbauern, wirtſchaften, dann aber lagert die Dornenkrone
des Schmerzes auf dem jungen Haupte, und tiefe Schwermut
umdüſtert dieſe feinen Züge. Es iſt, nachdem das Unglück über
ſie hereingebrochen iſt. Hieronymus, der Sohn des Spießen-
bauern, ein leichtſinniger, ſchöner Tagedieb, wie es deren in der
Stadt und auf dem Lande gibt, hat von Claudis Schönheit
Beſitz ergriffen ohne lange in Ehren zu werben. Claudis Vater
verſtsßt Mutter und Kind. Mit ihr aber geht der alte Knecht
Jörgel, welcher den Spießenbnuern von dem Vorgefallenen
unerrichtet. Dieſer holt die Claudi heim in den Spießenhof.
Da ſein Sohn nicht bereit iſt, der Claudi ihren ehelichen Namen
wiederzugeben, yerſtoßt er ihn. Wie Claudi zu ihrem ehrlichen
Name kommt und Frieden findet, das möge ſich der Leſer ſelbſt
anſehen. Daß Herny Portens liebreizendes Madonnengeſicht die
Zuſchauer wieder ganz gefangen nimmt, iſt ſelbſtverſtändlich. Den
ſtrengen alten Geiſer gibt Eduard von Winterfeld mit meiſter-
haft beherrſchtem Mienenſpiel. Der Hieronhymus des Herrn

artmann iſt in Erſcheinung und Spiel kraftvoll und feſſelnd.
err Joſeph Klein legt Wärme und Güte in die Geſtalt des

Spießenbauern. Lupu Pik ſpielt den alten Knecht Jörgel. Er
mag ſpielen, was er will, alle Rollen gelingen ihm. Wir wollen
auch das goldige Bübel nicht unerwähnt laſſen, welches mit ent
zückender Friſche Claudis Söhnchen ſpielt. Wunderbare Auf-
nahmen aus den bayeriſchen Bergen und aus bayeriſchen Bauern
ſtuben machen den Film wieder zu einem erſtklaſſigen. F. R.

Das Haus iſt täglich vollkommen ausverkauft und es läßt ſich
denen, die Zeit haben, nur raten, die Nachmittagsſtunden zum
Beſuch der Vorſtellungen zu benutzen, an denen auch das geſamte,
ungekürzte Programm vorgeführt wird. Wie die Direktion mit
teilt, wird ſie von Freitag ab ihre Räume der Deutſchen
Jagdfilm- Geſellſchaft zur Verfügung ſtellen, die dieFortſetzung des ſ. Zt. mit ſo großem Beifall aufgenommenen
Filmtagebuchs des Afrikareiſenden Robert Schumann vorführt.
Den Vortrag hält diesmal das Expeditionsmitglied Karlhans
Nicolai.

UT-Lichtſpiele, Leipziger Straße 88. Erich Kaiſer Titz
erntet allabendlich großen Beifall und das auch mit Recht, denn
ſein Spiel iſt elegant und intereſſant. Die Spannung ſteigert
ſich von Bild zu Bild und läßt alle Beſucher das Spiel mit größter
Aufmerkſamkeit verfolgen.

Halleſche Tageschronik. Jn der Gr. Steinſtraße wurde
von einem Kraftwagen ein Kanaldeckel entzwei gefahren.

Jn der nen Nacht wurden in einem Grundſtück der
NickelHoffmann Straße mehrere Keller erbrochen und aus
ihnen Fleiſch, Fleiſchwaren und Gemüſe geſtohlen. Heute
Dienstag vormittag ſollte auf der Liepziger Straße die Feuer
wehr ein geſtürztes Pferd wieder auf die Beine bringen. Alle
Bemühungen blieben jedoch ergebnislos, das hochgerichtete Tier
fand nicht die Kraft, ſich auf den Beinen zu halten. Wahrſchein
lich hat es ſein Ende auf dem Schlacht hofe gefunden. Am
14. Oktober wurde einem Mädchen, u dw
Hauptbahnhofe feſtgenommen worden war, ein graues Ledergeld-en mit t Mark, 2 KHofferſchlüſſeln und zwei kleinen
Kaſſettenſchlüſſeln abgenommen. Das Mädchen behauptet, das
Geldtäſchchen mit Jnhalt im Grundſtück Neue Promenade 16
auf der Treppe des 1. Stockwerks gefunden zu haben. Da aber
zu vermuten iſt, daß es aus einem Taſchendiebſtahle herrührt,
iſt es zurückbehalten worden und liegt bei der Kriminalpoligei,
Zimmer 72, zur Anſicht aus. Der Eigentümer wolle ſich bei der
Krimtnalpoligei, Zimmer 72, melden.

Große Runkelrüben. Auf einem Ackergrundſtück des Land
wirts L. Frenzel in Reideburg wurden drei zuſammen
gewachſene Runkelrüben geerntet, die das anſehnliche Gewicht
von 13, 10, 7 Pfund, zuſammen 30 Pfund, hatten.

Aus den Vereinen
Im Berein „Geſundheitspflege“ ſprach am 12. Oktober im

„St. Nikolaus“ Gymnaſiallehrer Rippich Berlin über: „Die
Erkracikungen des Halſes und der Stimme, ihre Urſachen und
naturgemäße Behandlung“. Jn klarer und deutlicher Weiſe
wurde gezeigt, was bei der Entſtehung und Bildung der Stimme
zu beachten iſt, damit ſie nicht erkrankt. Vor allen Dingen muß
richtig geatmet werden. Die verſchiedenen Arten der Einatmung
wurden erklärt und vorgemacht, wodurch der Vortrag an Deut-
lichkeit ſehr gewann. ichtig iſt ferner die richtige Erzjehung
des Stimmenklanges, wadurch die Stimme an Klangfülle, Schön
heit und v n gewinttt. Es war anregend, zu beob-
achten, wie der Redner infolge richtiger Kiefer-, Lippen und

ſeinerſeits in die ent Witte

fernteſten Ecken des Saales zu verſtehen war, ein Beweis, wie
die Stimme bei richtiger Benutzung geſchont werden kann. Die
Höhe des Sprechtones, ſelbſt in der Erregung u ets einenatürliche bleiben, was ſelten der Il iſt Der der
ſelbſt über eine klang- und modulationsweiche Stimme und
über eine tadelloſe Ausſprache gewann ſchon dadurch
von vornherein das Zutrauen der Zuhörer. Es wäre zu wün
ſchen, daß jeder ſeine Ratſchläge befolgte, dann würde vielen
Stimmkrankheiten vor und das iſt leichter, als bereits
vorhandene zu heilen. Der Beifall, den der Vortrag fand, bewiez,
wie dankbar die Zuhörer dem Redner für ſeine Ausführungen
waren. Zu bemerken ſei noch, daß Herr R. ſeit vielen Jahren
Vorträge ähnlicher Art am Wiſſenſchaftlichen Seminar des Kgl.
KaiſerWilhelmRealghmnaſiums zu Berlin, an verſchiedenen
Militär-Vorbereitungsanſtalten, vor Offigieren, Militärärzten,
Lehrern und in vielen Vereinen hält.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Heute Dienstag findet die Uvaufführung von Ohorns Schau
ſpiel Die drei Ruheloſen“ ſtatt. Hofrat Ohorn,
der Verfaſſer, wird dieſer Urgufführung heute perſönlich
beiwohnen. Die ſzeniſchen Vorbereitungen hat Ludwig Maſſon,
die weibliche Hauptrolle hat Marianne Seeden übernommen
Ferner ſind in dem Werk beſchäftigt die Damen Henriette
Troeger, Charlotte von Duvrand, die Herren Adalbert Kriwat,

u w Paul Förſter, Max Eckhardt Monato

Neuerwerbung des Stadttheaters
Die Leitung des Stadttheaters hat die Oper „Gunlöd“

von Peter Covrnelius, bearbeitet von Profeſſor von Baußnern
zur Aufführung erworben.

Geſellſchaftskonzerte im Zoologiſchen Garten. Für die
Zeit vom 1. Oktober 1917 bis 31. März 1918 ſind die im Zoologi
ſchen Garten ſtattfindenden Geſellſchaftskonzerte des Stadt
theater Orcheſters feſtgeſetzt worden und zwar dergeſtalt, in
jedem Monat ein Geſellſchaftskonzert veranſtaltet wird.
erſte dieſer Konzerte ſindet am Donn den 18. Oktober,
abends 8 Uhr, mit beſonders e unterLeitung des Kapellmeiſters Karl Nöhren ſtatt. intritts
preis beträgt 50 Pfg.; Jnhaber von Dauerkarten für den Zoolo
giſchen Garten und für das Bad Wittekind haben freien Eintritt
Näheres über die Vortragsfolge wird noch bekannt gegeben
(Siehe Angeige.)

Vermiſchtes
Schweres Straßenbahnunglück

Bad Homburg, 16. Okt. Ein ſchweres Straßenbahn-
un glück ereignete ſich geſtern du den Zu ſammenſtoß
zweier Straßenbahnzüge. Jn der Nähe von Bonames fuhren ein von Frankfurt a. M. und ein von Homburg
kommender Zug aufeinander. Von den Jnſaſſen wurde eine
große Anzahl verletzt, davon 10 Perſonen ſchwer.

Aus dem Leſerkreiſe
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
affo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Zur Aufführung von „Giroflé-Girofla“
Sehr geehrte Schriftleitung!

Mtt mir werden wohl alle Hallenſer, die ſich en Beſttz eines
htnreichenden Maßes von unbedingter vaterländiſcher Geſinnung
befinden, dankbar dafür ſein, daß Herr Prof. Kaiſer in ſeiner
Beſprechung der Aufführung von Lecocqs „Giroflé-Girofla“ in
unſerem ſtädtiſchen Theater auf das Unzeitgemäße dieſer
Aufführung hingewieſen hat. Das öffentlich zu betonen
iſt vielleicht ganz nützlich. Wie es möglich geweſen iſt, heute
„Gold und Eiſen“ zu Ehren unſeres Hindenburg aufzuführen
und morgen Wiederbelebungsverſuche an einer abgelebten franzö
ſiſchen Poſſe zu veranſtalten, iſt ſchwer zu verſtehen. Als im
Verlaufe der letzten Spielgeit der Shakeſpeare-Reigen in unſerem
Stadttheater veranſtaltet wurde, hat Niemand hierin etwas ge-
funden; denn es handelte ſich in dieſem Falle um wahre Kunſt
werke von bleibendem Werte. Aus dem nämlichen Grunde
würde wohl auch Niemand die Aufführungen Molièreſcher Dich-
tungen beanſtanden. Aber Lecocq, während unſere Feldgrauen
ihr Leben im Kampfe gegen dieſe Franzoſen einſetzen, iſt ent
ſchieden eine Geſchmacksverirrung. Unwillkürlich legt man ſich
die Frage vor, ob denn Herr Direktor Sachſe Alles und JTedes

nz nach ſeinem Gutdünken aufführen darf, oder ob nicht
mand im Verwaltungsrat für das Stadttheater vorhanden iſt,

der in dieſer Beziehung regelnd eingreifen kann. Unſer Stadt
theater ſoll doch eine echter Kunſt dienende Anſtalt ſein. Für
minderwertige, bei der urteilsfreien Maſſe Anklang findende
Erzeugniſſe iſt anderwärts genügender Platz vorhanden.

Hochachtungsvoll Prof. Dr. Hollrung.

Letzte Telegramme
Kühlmann reiſt nach Wien

Wien, 16. Okt. Wie von zuverläſſiger Quelle verlautet,
wird Staatsſekretär Dr. von Kühlmann auf ſeiner Rückreiſe
vom Balkan einen oder mehrere Tage in Wien verweilen und
mit dem Grafen Czernin Beſprechungen haben.

Deutſchland und Spanien
Madrid, 16. Okt. Miniſterpräſident Dato hatte am

Sonnabend eine lange Unterredung mit dem deut-
ſchen Botſchafter.

Holland und die britiſch- amerikaniſche Knebelung
Zürich, 16. Okt. Der „Tagesanzeiger“ meldet aus dem

Haag: Der niederländiſche Stagtsrat iſt am Sonntag Lor-
mittag zuſammentgetreten, um zu den neuſten engliſchen
Vergewaltigungsmaßnahmen Stellung zu nehmen.
Zu den Beratungen ſind die früheren Miniſterpräſidenten und
der Chef des Generalſtabes zugezogen worden.

Auch Mexiko?
Zürich, 16. Okt. Die „Agencia Americana“ meldet: Die

mexikaniſche Regierung erklärte, daß ſie ſich der
Erklärung Uruguays über den Abbruch der diplomati
ſchen Beziehungen zu Deutſchland anſchließe.

Wetterbericht
de Bl neneWettervorherſa

rung.
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Nerug verboten
Wie viel darf der Selbſtverſorger von ſeinem
Hausſchlachtungsfleiſch wöchentlich verbrauchen

Vor wenigen Tagen ging durch die Preſſe die Nachricht, daß
das Kriegsernährungsamt durch eine Verordn vom 2. Oktomit Wirkung vom 165. Oktober die Fleiſchmeng neu feſt
e die dem Solbſtverſ von ſeinem hauegef

leiſch auf die Reichsfleiſchkarte angerechnet wird. rartige
beſſ en J m mit der geanten regel ohne n beſtehendendie aber weiter m Wirkſemteit bleiben, e es

dürfte daher allgemein von gro Jnter ei i I zuſamngnfaſſend über die den ter Töchentich zu
tehenden Fleiſchmengen unterrichtet zu werden.

Um bei dem zu beginnen, was am mei in kommt,dem Schweinefleiſch Hier wird n
noch dem Schlachtgewicht des Tieres. In ige ber a einen
Fulternot werden die Schweine jetzt nur ſelten größere Gewichcszahlen erreichen. Werden ſie aber vorher Hachtet, dann er
geben ſie bei unverhältnismäßig geringem Gewicht ſtark waſſer
haltiges Fleiſch und viel Knochen. er kann der Selbſtverſorger

w. w. n.ven. e verſchiedenen wö ichen Verbrauchszahlen ſtellen ſich demnach wie folgt:

Bei einem Schlachtgewicht bis zu 50 kg. 700 g
W 80 bis 60 kg 600 g

v übe e 8600wöchentlich. sKälber werden bekanntlich in den erſten Wochen mit Milgefüttert. Gerade die Milch aber iſt für die menſchliche ihre

von größter Wichtigkeit. Der Mangel an Fett wird allgemein
als ſehr drückend empfunden. Jede Maßregel iſt daher aufs
wävmſte zu begrüßen, die den hinlänglich bekanten Milchmangel
lindert. Wer alſo Kälber von einem Alter unter 3 Wochen
ſchlachtet, erſpart der Allgemeinheit Milch. Ganz abgeſehen
davon iſt auch dieſes Fleiſch wiederum ſehr waſſerhaltig und reich
an Knochen. Daher kann der Selbſtverſorger davon wieder mehr
verbvauchen als die bisherigen geſetzlichen Beſtimmungen es ihm
erlaubten. Von Kälbern bis 3 darf er wöchentlich 500 g,
von ſolchen über 3 Wochen nur 416 g, wie bisher, verbrauchen.

Der Verbrauch an Fleiſch, das von ſelbſt achteten
Schafen und Rindern ſtammt, iſt der
Hier darf der Selbſtverſorger wöchentlich 416 g verbrauchen.

Ganz anders iſt die Berechnung bei Hühnern. Siewerden bekanntlich auch auf die Fleiſchkarten angerechnet. Zu
dieſem Zwecke muß ja auch jede Hühnerſchlachtung dem Magiſtrat
bzw. dem Gemeindevorſteher angegeigt werden. Bei Hühnern
wird ein Durchſchnitt t anzenommen, d. h. es wird nicht
danach gefragt, ob das Huhn ſchwer oder leicht iſt, ſondern jedes
Huhn wird mit einem von vornherein vom Kriegsernährurigs-
amt beſtimmten Durchſchnittsgewicht angenommen. Der Hühner
halter muß dann diejenigen Fleiſchkarten, die der Durchſchnitts
gewichtsmenge entſprechen, ahgeben. Das Durchſchnitts gewicht
beträgt bei jungen Hähnen bis zu einem Vierteljahr 200 Gramm.
Aeltere Hähne und Hennen gelten durchſchnittlich als 400 Gramm
ſchwer. Wer alſo ein Huhn Sonntags im Topf haben will, muß
auf 2 Wochen auf die Fleiſchkarten vergichten, wenn, wie jetzt
augenblicklich in Merſeburg, nur wöchentlich 200 Gramm Fleiſch

Mitteldeutsche Privat-Bank,

Fo als Hühner auch Kapaunen und Pou-
larden ten, aber nicht Druthühner und Perlhühner. Dieſe
kann alſo der Selbſtverſorger unbegrenzt verzehren, ohne ſich
irgendwelche Gewiſſensſkrupel machen zu müſſen, wenn er ihren
Tod nicht der hohen Behörde angezeigt hat.

Nach Au der Jagd am 1. Oktober wird der Wild
verbrauch wahrſcheinlich trotz des geringen Wildbeſtandes in
dieſem Jahr bei dem allgemeinen Mangel anderer Nahrungs
mittel eine ſehr große Rolle ſpielen. Hier iſt nun ſehr weſentlich, das nur der Verzehr von Rot, Dam, Schwarz und S
wild auf die Fleiſchkarte angerechnet wird, alſo nicht Haſen,
Faſanen, Rebhühner und Kaninchen. Von Rot, Schwarz, Dam
und Rehwild darf der r wöchentlich 500 Gramm
verbrauchen. Auch hier beſteht eine Angeigepflicht gerade wie bei
den e und auch hier wären die entſprechenden Mengen
von Fleiſchkarten dann abzugeben.

nder unter 6 Jahren erhalten immer nur die Hälfte der

An de Du e kannn der d vorſtehenden Angaben ſich alſo jederSelbſtverſorger, der ein Schwein chlachtet das dic
wohl am meiſten in Frage kommen leicht berechnen, wie viel
er von ſeinem hausgeſchlachteten Fleiſch mit ſeiner Familie
wöchentlich verbrauchen darf und wie lange er demnach mit
ſeinen Vorräten reichen muß. Jm vorigen Jahre haben eine
ganze Reihe von Selbſtverſorgern ſehr viel m verbraucht, als
ihnen zuſtand. Sie müſſen ſich jetzt wochenlang ohne Fleiſch-
karten behelfen, nachdem ſie ihren Vorrat aufgezehrt haben, er
aber viel länger reichen mußte. Jhre unangenehme Lage haben
ſie ſich ſelbſt zuguſchreiben. Auch darin iſt keine Entſchuldigung
zu ſehen, daß ſie annahmen, der Krieg würde unterdeſſen zu
Ende gehen und dann ſetze ſofort wieder die gewöhnliche Fleiſch
verſorgung ein. Nichts iſt verkehrter als dieſe Annahme, denn
bei den ſtark verminderten Viehbeſtänden iſt beſtimmt damit zu
rechnen, das wir noch wenigſtens 1 Jahr nach Friedensſchluß die
Fleiſchkarte für Schweinefleiſch behalten. Für Rindfleiſch werden
wir dieſe aber ſicher noch 2 bis 3 Jahre behalten müſſen, denn
ſo lange wird es dauern, bis unſere Viehbeſtände wieder einiger
maßen auf dem alten Friedensſtande angelangt ſein werden.

Börſen- und Handelsteil
Die internationale Lage der Milch- und Molkereierzeugniſſe

Die in weiten Gebieten herrſchende Futtermot und der
verſpätete Vegetationsbeginn im Frühjahr führte gang allgemein
zu einem ſtarken Rückgang der Milchproduktion. Es
handelt ſich dabei un eine internationale Erſcheinung. Dem
gemäß ſtehen auch die MWilchpreiſe ſowohl in den europäiſchen
Produktionsgebieten, wie in der nordamerikaniſchen Union und
in Kanada bedeutend höher als vor Jahresfriſt.

Die Lage auf dem Käſemarkt bietet ein ähnliches Bild.
Vor allem wird die Lage gekennzeichnet durch die zunehmende
Knappheit. Die Produktion iſt gering und die Vorräte überall
iemlich erſchöpft. Jn den Vereinigten Staaten ſtanden diePreiſe rund 50 v. H. höher als im Juni 1916. Der Export

wird durch die hohen Fracht- und Verſicherungsſpeſen erſchwert.
Der mittlere Preis für den Monat Juni 1917, verglichen mit
der entſprechenden Notierung des Vorjahres, ergibt urter ande
rem eine progentige Preiszunahme für London von 19,6, für

A.-G., Poststrasse 1I2.kae Halle a. J., Tel. 1382, 1388, 1692.
Ausführung sänfleder tankgesehaftüenen fransaktinn

bonr 498, für die Nord amerikaniſche
Paris ſogar von 57 v. H.

Das kommende Quartal wird ebenfalls einen ſtarkenfall der Milchproduktion bringen. Es iſt jetzt m de
mit einer verhältnismäßig frühen Abnahme der Käſe- und
Buttererzeugniſſe zu rechnen. Am beſten ſind die Verhältnifimmer noch in Deutſchl and. Hier zeigt ſich die ſtarke Ueber
legenheit der deutſchn Landwirtſchaft in beſonders hohem Maßwas um ſo werter iſt, als die deutſche Milchproduft
unter beſonders ſchwierigen Verhältniſſen zu leiden hat.

ug&k&S-—

Bergwerksberechtigung. Aus Gehlberg wird gemeld,
Im hieſigen Forſtbegzirk wurde neuerdings wieder Berg.
werksberechtigung verliehen. Es handelt ſich um de
Schwerſpatwerk „Rudolfszeche 10“, deren Eigentum an Ralph
Zittmann in Berlin als Vertreter der Gewerkſchaft „Frieda
übergegangen iſt. Ein großer Vetrieb iſt vorläufig nicht zu e.

Die Lebensverſicherungs-Geſellſchaften im Jahre 191
Der ſo erſchienene Geſchäftsbericht des kaiſerlichen
Aufſichtsamtes für Privat-Verſiche rungen
ſtellt feſt, daß auch im Jahre 1916 die deutſchen Lebengz,
Verſicherungen ſich auf derſelben Höhe wie in den Vor,
jahren gehalten haben. Es ſei möglich geweſen, den Betrieh
wenn auch unter Anſpannung aller Kräfte aufrecht zu erhalten
Beiſpielsweiſe hat man neue Richtlinien für die Geſtaltung der
Kriegs Verſichevungen aufgeſtellt. Ende 1916 betrug die be
deutſchen Geſellſchaften verſicherte Geſamtſumme rund 16 Mill-
arden Mark gegenüber erſt 1454 Milliarden im letzten Friedens
jahr 1918. Ein erheblicher Teil der finangziellen Kräfte der
deutſchen LebensVerſichärungen iſt den Kriegsanleihen
zugute gekommen. Auch an der 7. Kriegsanleihe ſind ſie wieder
hervorvragend beteiligt.

Hermann u. Alfred Eſcher, Akt.Geſ. in Chemnitz. Di,
Generalverſammlung dieſer Geſellſchaft, die erſt vor kurzem
ihr Kapital von 2 auf 3 Millionen Mark erhöhte, ſetzte die
Dividende auf 24 Prozent für die alten und 12 Prozen
für die jungen Aktien feſt. Wie der Vorſtand berichtete, iſt die
geſchäftliche Lage des Unternehmens unverändert günſtig. Die
Produktion im erſten Vierteljahr ſei um ein Drittel höher als
die gleiche Zeit des Vorjchres.

Magdeburger Hagelverſicherungs- Geſellſchaft. Durch
Rundſchreibecrn teilt die Divektion den Aktionären mit, daß das
Geſchäft des Jahres 1917 günſtig verlaufen ſei, ſo daß
aus dem Gewinn die Zahlung einer gleich hohen Dividende
wie im Vorjahre möglich ſein werde.

G. Sauerbrey Maſchinenfabrik Akt.Geſ. in Staßfurt. Di
Verwaltung ſchlägt 10 (i. V. 7) Prozent Dividende vor bei
Abſchreibungen, die als reichlich bezeichnet werden.

Annaburger Steingutfabrik. Die in Berlin abgehalten
Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf
8 Prozent feſt. Ueber die Ausſichten im neu begonnenen Ge
ſchäftsjahre teilte die Direktion mit, daß der Verlauf desſelbenim Eben Vierteljahr befriedigen könnte, wenn nicht gleichzeitig

die allgemeinen triebsſchwierigkeiten eine weitere Erhöhung
erfahren hätten. Jm Hinblick hierauf müſſe er von einer Vor
ausſage über das künftige Jahreserträgnis Abſtand nehmen.

Bekanntmachung.
Der Bundesrat hat auf Grund des S 14 Nr. 1 des

Münzgeſetzes vom 1. Juni 1909 (Reichs-Geſetzbl. S. 507)
und des S 3 des Geſetzes über die Ermächtigung des
Bundesrats zu wirtſchaftlichen Maßnahmen uſw. vom
4. Auguſt 1914 (Reichs-Geſetzbl. S. 327) folgende Verord-
nung erlaſſen:

S 1. Die Zweimarkſtücke ſind einzuziehen. Sie gelten
vom 1. Januar 1918 ab nicht mehr als geſetzliches Zahlungs
mittel. Von dieſem Zeitpunkt ab iſt außer den mit der
Einlöſung beauftragten Kaſſen niemand verpflichtet, dieſe
Münzen in Zahlung zu nehmen.

S 2. Bis zum 1. Juli 1918 werden Zweimarkſtücke bei
den Reichs und Landeskaſſen zu ihrem geſetzlichen Werte
ſowohl in Zahlung genommen als auch gegen Reichsbank-
und Reichskaſſenſcheine oder Darlehnskaſſenſcheine umge
auſcht.

S 3. Die Verpflichtung zur Annahme und Umtau(9.2) findet auf durchlöcherte und anders als durch den d

wöhnlichen Umlauf im Gewichte verringerte ſowie auf ver
fälſchte Münzen keine Anwendung.

S. 4. Der Reichskanzler wird ermächtigt, Ausnahmen
zu geſtatten.

S 5. Auf die in Form von Denkmü 2Zweimarkſtücke finden W nkmünzen geprägten
die Vorſchriften dieſerkeine Anwendung. ſchrif ieſer Verordnung

Berlin, den 12. Juli 1917.
Der Reichskanzler.

Bekanntmachung.
Verkauf.

Am 18., 19. und 20. Oktober d. Js., vormittags von910 Uhr und nachmittags von 3-4 Ühr, werden f dem
Traindepothofe einige für militäriſche Zwecke unbrauch-
bare Fahrzeuge und ca. 600 Kumte aller Sorten freihändig

gegen fe„Der Verkauf findet nur an Landwirte und Gewerbe
treibende, die nachweislich Fuhrwerk halten, dagegen nicht
an Händler, ſtatt. Käufer wollen ſich an genannten Tagen
w ekwaftsainnuer des Traindepots, Sternſtraße 18,

Magdeburg, den 12. Oktober 1917.
TrainDepot IV. Armeekorps. 13263

BSämtliche Händler a anntmachuns.
aufgefordert, die Beſteliſcheine füNovember ſofort, ſpäteſtens ges h 18. d
ſtempelung einzureichen. Zukünfti ſind jnächſten Monat ſtets bis zum 185.ur Abſtempelung vor u
r nicht berückſichtigt werd

ürfen nicht mit Beſtellerbrauchern, die nach der Bere

ne ellſchein verHalke, den 16. h gperden.

eda

nntmachung des Rei

Die Ortskobleufſtelle.

Kohlenbe n e werdenlentigfexnvg im Monat
ts. zur Ab

ie Beſtellſcheine für den
es vorhergebenden Monatsegen. S gndg Beſtellungen

ungenaushaltungen, der Landwirtſchaft und des
für den Bedarf von r

vom 17. Juli 1917 melderſihug an

in Nietleben,6 Min. r re h geh in kleinen n. großen Nazyehen
ab, zum Preiſe von Mk. D. f. d. Quadratmeter.

Fr. PrinmzlIer, Lundsbergerſtraße 11.

Acker- u. Gartenland

Bekanntmachung betr. Grudekoks.

werden. Die Stammkarte muß daher aufbewahrt werden.
alle, den 16. Oktober 1917. Die Ortskohlenſtelle.

Die Inhaber von Grudekoksbezugsſcheinen werden nochmals
darauf aufmerkſam gemacht, daß ſpäter neue Bezugsſcheine nur
gegen Rückgabe der Stammkarte (mittleres Feld ausgebänd: zt

Die
Ausgabe neuer Bezugsſcheine wird ſpäter noch bekannt gegeben.

zur Verhbesserungcler F utterzusatz, aller Futterarten.
Zur Erhaltung leistungsfähiger und gesunder

ebrauchs- und Zuchttiere.
Vermehrt die Milch- u. Fettentwieklung.
Fördert die Aufzucht der jungen Tiere.
Glänzend bewährt gegen:

Knochenweiech e.
Die Verwendung von Tierkalz kostet für Klein- und
Großvieh von 2 bis 6 Pfg. täüglich. Die Anwendung
ist sehr einfach. Der Versand erfolgt in Probe-Korb-

flaschen von 20 Kilo.
Ausführliche Prospekte und Fütterungstabellen gratis

und franko durch (2875
Deutsecho Lalz- Nährmittel m. b. I., Berlin V. 35.

56 Vertriebsstellen in Deutschland.
Vertriebsstelle für Reg. Bezirk Merseburg:

66 Ein- und Verkaufsgenossenschaft des„Piverg 6 allesen. Geflügelvereins e. G. m. b. H.,
Halle a. d. Saale.

Saatkartoffeln
»Deodara“, ſchaſt
maßgebend.

Domäne FHriedeburg a. S.

66 r Neuzüchtung von Landwirt-kammer anerkannt, groß auffallend,
verkauft unverleſen, ſolange froſtfreies Wetter à Ztr. 7,50 Mk. ab
Station, in Mengen von 100 Ztr. aufwärts, bahnamtliches Gewicht

Tüchtige Keſſelſchmiede ſowie

Schloſſer für Blecharbei
werden dauernd eingeſtellt.

Raubüro Dessau
der Düsseldorfe Ratinger

Maschinen- u. Apparatebau A.
Dessau, Kochstrasse 18.

l in t e (Glaſerlehrling geſut
manditgeſellſchaft Rud. Eck- er. Koſt und Los
bardt Co. Halle iſt heute ein o hülerſiraſe 12.

Geſucht zum 1. 11.
getragen: die Geſellſchaft iſt auf
eiöſt. Der bisherige perſönlich caftende Geſellſchafter Kaufmann wRudolf Eckbardt iſt alleinigerJnhaber der Firma. u re ürin

alle, den 5. Oktober 1917.
Königl. Amtsgericht, Abt. 18. die ihre Tätigkeit durch Zeugniſt

nachweiſen kann. Erfahrung in
Gutsvorſtehergeſchäften, Jnval,
Krankenk.z, Lohnw., Schreibm.
Bedingung, etw. Hofgeſch. ſind

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. B Nr. 329 betr. Mittel
deutſche Stalfitverwertung
Bertram Oelſchlägel, Ge
ſellſchaft mit beſchränkter Haftung
Halle, iſt heute eingetragen: Otto
Oelſchlägel iſt nicht mehr Ge
ſchäftsführer, an ſeiner Stelle iſt
Paul Bertram zum Geſchäfts
führer beſtellt.

Halle, den 9. Oktober 1917.Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
In das hieſige Handelsregiſter

Abt. A Nr. 1 betr. die offene
Handelsgeſellichaft Reinbold
Hahnemannu Nachf. Jnh. Kiefß
ling Schmidt, Halle iſt heute
eingetragen: die Geſellſchaft iſt
aufgelöſt, die Firma iſt erloſchen.

Halle, den 8. Oktober 1917.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Wir kaufen laufend jeden

Poſten (5511Stroh
zur Verſorgung von Kommunal
verbänden u. erbitten Anſtellung.
Kraftfutterwerk Fritzlat,

ritzlar, Reg.-Bezirk Caſſel.rin S geren 22.

zu übernehmen. Bitte Zeugnis
abſchr., Lebenslauf, Bild u. Ge
haltsforderung einſenden.
Aräll. Redernsehes Wirtsehaltsan

Markan bei Berlin.
Schönemann, Oberinſpektor

Einfaches Fräulein
welches im Kochen und Haus
arbeiten erfahren iſt, zum 1. Nov.
geſucht. Mädchen vorhanden. An
gebote mit Zeugn. und Gehalt
anſprüchen erbeten. 254

Frau Marie Axthelm,
Cölleda

Thüringer dienſtmüdchen

Hausmädchen, Köchinnen, Kinder
fräulein uſw. ſucht man du

nſerat im Tageblatt, Coburäglich ca. 30000 Leſer. Zeile

Empfehle eine Auswahl däniſcher

Arbeitspferde
ſowie erſtklaſſiger Oldenburger

Acker Wagenpferd
unter kulanten Bedingnugen.

Bhrke, Hbtel Zotes Roß“,
Halle a. S., FernſprecherHugo

(3228

ittergut Drögnitz bei Torgau.

10 Stüct Hammellämmer,
4980 Pfund wer zum Wöeiterftttern, à Pfd. 1.30 Mk. verkauft

Vermietungen

ö-6 Zimmer Wohnung
nahe Riebeckplat

Warmwaſſerverſorgung, uheizung, Fahrſtuhl, elektriſche
Staubſauger, Bad, zwei Waſſer
kloſetts, Doppelfenſter, Gas elektt
Licht, Gas und Feuerungsbe
viel Nebengelaß, iſt ſofort zu
mieten. z erfragen: v al
Zeitung, Leipziger Straße

Glauchaerſtr. le

F. vebena

ſowie 4 Zimmer

Für mein Koblen, Dünge-
mittel u. Speditions- Geſchäft
ſuche für ſofort und zu Oſtern
1918 je einen 5544Lehrling
aus ehrbarer Familie bei freier

tation im Hauſe. Selbſtgeſchr.
gebote erbeten.

Carl Krthelm,
Cölieda.

r n. Lern 5g. u. älters ſowie v
enſtperſon. jed. Art ſ. Marie Vants-

Iöden, gowerbdsmäßigestellenvermittlerin
Hallorenſtr. 1h (am Buttermarkt).

4. Gage, ebenfalls
kloſett uſw., für 500
Nebenabaaben 1. 4
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